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Der Keichsminisier für Volksaufklärung und Propa-
ganda, Dr. Goebbels, gibt im Einvernehmen mit dem
Reichswirtsclzaftsminifter und dem Reichsminister fiir
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung folgendes be·

kamser sinne: antwortet Rootedettl
Am 28. April 1939, mittags 12 Uhr. sprichl der Füh-

rer vor den Abgeordneten des Großdeutschen Reichstages
und damit zum deutschen Volk und zur Welt. Alle Deitt-
schen werden Zeugen der Rede des Führers am Laut·
sprecher fein.

Gemeinschaftsempfänge in den Betrieben in der Zeit

1

Iiihrerrede Freitag 12 Uhr
Gemeinsehaftsempfänge in den Betrieben � Ladengesehäfte geschlossen

von 12 Uhr bis 13.30 Uhr werden Vetriebsfiihrer und
Gefolgschaft beim Empfang der Führer-Rede vereinen.

Um allen schaffenden Volke-genossen die Möglichkeit
zu geben, die Führer-Rede zu hören, werden die Laden�
geschäfte während dieser Zeit geschlossen.

Die deutsche Jugend hört die Führer-Rede im Rah-
inen einer Schitlveranstaltung

18er im Betrieb, zu hause oder beim Nachbarn nicht
die Möglichkeit hat, die Rede des Führers zu hören, dem
wird in Sälen, Gaststätten, Theatern und Lichtspied
theatern dazu Gelegenheit gegeben. Die Gan� und Kreis�
propagandaleilungen der IISDAP haben hierfür alte
Vorbereitungen getroffen.

tlliarlotvitsttt in Berlin
Belgrads Ziel: Erhaltung des Friedens.

Boti Belgrad kotiiiiteiid, ist der fugoslaiiiifche Außeip
ntiitister Dr. CitieapMarkotvitfch mit dem falsrplaiimäszti
geit Lufthatisaftugzeug einer Eititaduiig des Reiihsaiissetp
miiiisters voii Ribbentrop folgend, in Berlin eingetroffen.
In der Begleitung des Miiiisters befanden sich der
Deutschland-Referent des Belgrader Aufsenmiitisteriuiiis
Geheimrat Gforgjetoitsclx Geheimrat Gavrilowitsch sowie
fein Kabiuettschef Schetscheroivitsch und der Sonderberichts
erstattet des Zeittralvreszbiiros Feda Jowanowitsch

Attläßlicli der Berliner Reise des jugoslaiviseheit Außeuititiiiitters erinnert die Belgrader .,Poliiiea« an den Besuch in
Venediös und aii die italieiiisbarung n er diese Fusaiiiiiieitkitnfh in Der |e|tgeft2llt wordenwar, aß die Bezte ititgeit Ju oslatviens zti Jial en und zuDeutschland vertieft unD die eziehttiigeti Jugossaivietis zuUngarn ivetter verbessert werden solleii. iiit Genugtuung
Ltellt das Blatt dabei fest, daß die Achsenttiächie lebe Sionfoli=iernng der Beziehungen befreuttdeter und benachbarter Staa-ten tinterst it ten« Deutscherseits begrii e man allgemein,so schließt das « latt, die Selbständigkeit er jtigoslatvischeii
Aiißettpolitik und betone besonders, das; alle Probleme an:
besten von den direkt berührten Ländern gelöst tviirdeii. »No-
vosti·« schreibt zitr Berliner Reise des tugoslaivischeit Aitßeitsiiitutsters, Dr. Eincarskiilarloivitsclx daß dieser Besitch derReiszchshattptstadt iiii Zeichen der ztottsolidierttiig der außen-
politischen Lage sitgoslaivieits stehe tttid den seitherigen Kursbeltä f ti e it werde, der das einzige Ziel verfolge, J it g o -
statuten eit Frieden zii bewahren, daitiit es im
Fsittierit ruhig seine Arbeit für eitie bessere Zitkiiitft fortsetzenoiiite.

 �in den politischen Kreisen Belgrads tuiszt ttiatt der Tat-sache, das; Aufkettitiiiiister Dr. Cinearssjiarkotoitscii iitit einer
so zahlreichen Vegleituitg reist, rofte Bedeutung bei. Matt
betiterkt auch, es sei zttttt ersteii Blute, das; eitt fttctoslaioisclieeAttstettiiiitiister ttiit deiit Flugzeiig eine solche R«e tiitter-
nehme. Ja der dabei erreichten schnellen Verbindung zwischender fiigoslatvischeit itiid der deutschen Hattpttadt koiiittte nicht
iitir die enge Nachbarschaft zwischen Deuts tland sind  �enges
statuten, sondern auch die Vorwiirtseiitiviclliing der beidersei-
tigen Freundschaftsbeziehittigen sniiibvliscit ziiiii Attsdrticl

Der jugoslaivifclte Aitßeitittinister Dr. Alexander
Eiuear-Markotvitsch, der am 20. Juni 1889 in Belgrad ge-
boreii wurde, eittstaittittt einer alten serbischeii Offiziers-
familie. Dr. Eincardjjiarkoivitsclt kennt Deutschland ans
eigener Anschanttitg, hat er doch in Berlin itttd in Frei-
bttrg studiert iitid vor einigen Jahren, int Dezeittber t935,
als außerordentlicher Gesandter in der Reichshaiiptstadt
gewirkt· Das Außenntiiiisteriitnt seines Landes leitet Dr.
Cincar-Markowitsclt seit dent 5. Februar 1939. Deutsch-
latid begriißt in Dr. Eineaisiillarkoivitsclt einen Staats-
tiiattii, der in Fortsetzung der bewährten Auszeupolitit
seines Landes erfolgreich an der Festigitiig des Friedens
gearbeitet hat.

Jtatienisclies Stiideutenorcliester in München. Jti Erwide-
rittig des vor turzetu beendeteii Jtalieitbesiiches des Reichs-stiideiiteiiorchesters traf iti Miiueheti das «o·Maiiit starke italie-�nifclye Studenteiiorehester ztt einer Großdeitttchlatidkskzoigitee»ein.

etkjttgoslaivische Schlußverlauts «

Rolendergitiratii auivrdetigliurgVdgetlang
»Die Grutidbegriffe des Glaubens und der KameradschaftQ

Ant zweiten Tage der Taguug der Gatt- und Kreis-
propagaitdaleiter der DtSDA-V., die attf der Ordensbiirg
Vogelsang vereint sind, sprach nach einer Meldung der
NSK Reichsleiter Alfred R o se it b e r g. Ju den Bittre!-
punkt seiner Darstelliiiigeii iiber die Ausgaben der Pro-
paganda und Schulung stellte er eine tiefgrüttdige Betrach-
tung der nationalsozialistischeii Gritndbegriffe des Glau-
bens iiiid der Kanteradscl»iaft,

Fiir die zukünftige Arbeit der Propagaiidaleiter aus
allen Gatten und Kreisen waren die Ausführungen des
Beauftragten des Führers fiir die gesatttte geistige und
tveltaiischaitliche Schulung von befotidereiti Wert un! be-
sonderer Bedeutung.

Rettterunttsetttitrung in Vruiiet
Aiifrechterhaltutig der belgischen Utiabhätigigkeit
Das neue belgische siabitiett Pierlot stellte sich detit

Parlament vor. iilliiiisterpriisideiit Pierlot verlas die Re-
gieruugserkläriitig Seine Politik verfolge einDreifaehes
Ziel: 1. die Sicherung der Unabhängigkeit Belgieits durch
die Einigkeit aller Slielgien "2. Reforitt des Regitues durch
eiue eiiergischere Beachtung seiner Gruiidregeltk 3. Wie-
deratifrichtiiiig der Wirtschafts- und Fittaitzlage Jitt
weiteren Verlauf der Regieriiiigserklärttiig teilte der Miiti-
sterpräsideiit mit, daß die Regierung Sondervolliiiachteit
verlangen werde, itnt dein stöuig zti gestatten, gewisse Ent-
stheidititgeii bezüglich der Laitdesiiertreidigiiiig und Maß:
tiahttteti zitr Wiederaufrichttiiig detszWirtfchaftslage zit
treffen sowie verschiedene andere dringende Fragen zii
regeln.

Wieder eugliiilie Brunneniiertiiitung
Eine schtttiitzige Greiteliiielditttg des »Situdati Chrotiiele«.

Die englische Zeitung »Sitndah Ehrouicle« bringt
eine Meldung aus Warschait, wonach iti einer voii deut-
schen Truppeti besetzten Stadt iti der Nähe Meinels sechs
tiersotien getötet tiitd 50  Darunter Frauen und Kinder!
verwundet worden seien. Die Uttritlieit seien voii Bauern
ausgegangen, die gegen das ,,Nazishstent« revoltierteti
Deutsche Truppeit hätten auf die Pienge geschossen. lleL-er
500 Bauern seiett verhaftet nnd ins Koiizeiitratiotislager
gebracht worden.

Diese Nachricht ist, wie wir von zustiitidiger Seite
erfahren, von Anfaiig bis zit Ende uuwahr. Sie stamnit
aus derselben Quelle Die in letzter Zeit mehrfach ähnliche
jedes« Grundlage ettt ehrettde Melduiigeti gebracht hat, so
daß die dantit verfolgte Absicht nur zu offeitkiittdig zu
Tage tritt.

Zitiei Boote geteutert � tt Iote
Ein Boot tnit 18 Jnsassen keitterte bei hohem Wellengaitg

auf Der Donau bei Jsuiail  Rittnänien!. Sieben Personen
ertraiilett. Kitrz darauf nannte ein zweites Boot iiiit vierFesttagen ittii· Attch diese vier Personen fandett den Tod ineit Jen-

Gtoittieutiitiek Reichstag
· Weint der Großdeiitsche Reichstag aiti �.28. April zii

seiner zweiten Sitzung ziisatnnteittritt, fitideti wieder-
iint iti allen Gauen große Geineiitscltaftsettipfäiige statt,
ruht die Arbeit, weil eine ganze Nation verttehnieit will,
was der Fiihrer zii sagen hat. Mit uns aber lauscht auch
die Welt» Das aber itnterscheidet tins von diesen Hören«
daß tvtr in Ruhe dieser Kuitdgebitng entgegensehen, wäh-
rend man draußen aus der Unruhe und Nervosität nicht
herauskommt.

_ Gerade in diesen Tagen ist die Aufregung iti London
wieder sehr groß. Mit Beifall hat nian in Paris da-
von Keniitnis genommen, daß Etiglaud im Jnteresse sei-
tier Rustiingen auch vor Steitererhöljuitgeti nicht zurück-
schreckt. Zufrieden aber siitd die Franzosen Damit noch
nicht. Rekordhaiisltalte feieii gewiß gut, meinte bei dies-
se·r Gelegenheit »Paris Soir«, trotzdem würden jedoch
die Völker »Garatttien iti Fleisch und Sinochen�, soll hei-
ßeii die Einführtiiig Der allgemeinen Wehrpflicht in Eng-
la»tid·, voraiehen. Amt, uns mag es gewiß herzlich gleich-
gultig sein, welche Wehrverfasfuiig England für ange-
messen hält· Wenn nian nur datteben Sinn für die
Wirklichkeit behält, tveitii man nur endlich begreift, das;
ciiit der Hetze Friedenspolitik nicht zit machen ist,
und wenn man schließlich auch die Lehre der Geschicliie
beherztgt, daß eine wahrliafte Befriednng inehr erfordert
als unverbindliche Worte, nämlich die Beseitigung der
U·rsachett» möglicher Konflikte. Taten also, wie sie für
die nattonalsozialistisehe Aitßeiipolitit kennzeich-
tieud sind.

Und gerade weil wir bewußt eine konstritktive Frie-
denspolitik betreiben, dartttn auch gehen wir iti Ruhe
unserer Arbeit nach, vermögen wir einfach iiicht zti be-
reifeti, wie ittan litt Auslande von Zeit zu Zeit in eine

ssanik verfällt, die geradezu lächerlich atitnittet. Wo frei-
lich die Verdäclttigitng des Nachbarn ztittt Grundsatz der
Außeiipolitik gemacht wird, da kann es Ruhe nicht geben.
Darum ivüiisihen wir der Reichstagsrede des Führers
tveiteste Verbreitung in der Welt. Das nattonalsoziali-
ftisclte Deutschland ist ein Land der Arbeit, und Damit
konsequenterweise auch ein Laiid des Friedens; wer
trotzdem Deutschland zu eiiier »Gefahr« machen will, der«
liigt bewußt, iiiu andere über den tvahreii Charakter der
eigenen Politik hinwegzutättscheiu

Der Reichstag, der am Freitag ztisaittnteittritt, ist her-
tiorgegaitgeit aus den Wahlen voiti 10. April 193"8. Die
Eröffitungssitzttitg dieses ersteit G r o ß D e u t f eh e n
R eichstags fand ain 30. Januar l939 satt. Seitdetti
haben sitt! iviedertiiti Ereignisse von geschiclitlicher Trag-
weite vollzogen: die Errichtititg des Reichsprotektorats
Böhitieit tind Mähreii itttd die Heinikehr des Plentelgaites
Ereignisse tvohlgemertt, Die eine Festigititg Des Friedens iti
iiliitteleitropa zur Folge haben. Denn das heißt eben Frie-
den stiften, daß tnatt Uitrecht beseitigt oder zwei Völkern,
die, wie die Deutschen iittd die Tschecheiy durch die Evas;-
oolitiker von Liersailles gegetieiiiandergesteltt wurden, eine
oroduktive Zusammenarbeit ermöglicht, wie sic nach den
geschichtlicheu ttnd den geographifchen Beditigtlteiieti ttti-
erläßlich ist für das beiderseitige Gcdeiheiu

Das Interesse fiir diese neue Sitzung des Deutschen
Reichstags ist größer denn je zuvor. Es überrascht daher
iiicht, daß die Reiehstagsverivaltttiig bei weiteni tiicht iti
der Lage war, auch nur einen nenuenstverten Bruchteil
der an sie aus allen Teilen des Reiches und aus dettt Aus-
laiid gelangten Wünsche nach Zuhörerkarteti ztt erfüllen.
Ganz vorsiehtige Bolksgeuosseti hattett sich bereits im März
ntit ihreti Karteitwüttscliett an Den Direktor beim Reichstag
gewandt. Aber auch die Eile vermag hier nichts, Denn wac-
sind schott rittid 600 Zithörerplätte � zu deiiett noch 200
Presseplätze koiititteii � gegenüber den Abertaitsetideiy die
gerit eine weite Reise iiittertiehitieii würden, unt persön-
lich an einer Reichstagssitztttig teilnehmen zu könne-«« Dies-
mal konimt dazu, Daß vom Geburtstag des Führers her
zal!lreiche a u sländische Gäste sich litt Reiche noch
aushalten und daß selbstverständlich gerade ihnen ertnög-
licht werden wird, Den Führer im Reichstag ttiittiittelbar
zu hören.

Jii der Z it s a nt iti e use h u n g des Reiehstags sind
seit der Jaintar-Sitzung wiederititt einige Veränderungen
erfolgt. Es sitid gestorben die Abgeordneten König, Sitaris-
iter, up, Dr. Gerhard Wagner und Unger-Esseii. Soweit
bisher die Ernennungen vollzogen sind, tretenfiir die Ver-
storbenen nett inkden Reichstag ein: SA.-Oberfübrer Land-
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ivirt von Obernitz btürnberg, »-Oberfl·ilirer dnegieriiiigixk
rat Dr. Behrendsz Berlin-Charlotteiibiirg, SA.-Lirigade-
 FkelttkisbällgligispitcktorsHaszkennxhcir, Hirn« use dere er re er e; ei isge un eit" iiirers, Dr. loiiie.

Das äußere Gesicht des vorläufigen·Tagnngsgebäiides
des Reichstags die Srrollober, wird wiederum eiiie wür-
dige Ausschiuiickiing erfahren, fiir die Venno von Arent
geransswoktjiicht zeiclhiåetdblitissckder Faglessordiiiiiig die voiiein rai e»n·eii e den· sen ei ! tags,  Steiiei«alfeld-
niarschall Goring, iinterzeichnet worden ist, steht ein ein-ziger gtegesiiiftiäiigy even die ,,Eiitgegeiiiiahiiie einer ÜYHÜ=�rung er ei! regierung«.

Ganz Grolideutscliiiiiüi im Reichstag
Vertreter aus Böhmen, Vjiälircii nnd deni Piemeiiaiid

berufen.
Als dolksdeiitsclie Vertreter des P r o t e kt o r a t s:

Böhmen nnd Mähreii iviirdeii ans Vorschlag des
Fraktionsfiihrers der NSDAP., Reichsleiter Dr. Frick,
folgende Männer iii den Großdeiitsciieii Reichstag berufen:

1. Ernst K n nd t, Prag-Podol Nr. 269, geb. l5·4. 1897;
. Dr. M e ck e l, Rudolf, Gauftndeiiteiifiilirer, »-Stnrin-
baiinführer, Prag 2, Elßalbfteiirbalais, geb. 20.7. 1910;
Dr. S i e g ei, Raiiniiiid, konnii. Fireisieiter in Jglan;

. Jng. Karl F o l t a r, Sireisleiter in Briinns

IQ

VIII-»d-
Budweis.
Jhre Berufung erfolgt auf Grund des§ 2 des Gesetzes

über die Vertretung der im Protektorat Böhmen nnd Müh-
reii aiifässigen deutschen Volksgeuossen im Reichstag; sie
soll diirch eine spätere Wahl ihre Bestätigung erhalten.

Aus deni deutschen Meinelgebiet wurden auf
Grund des § 2 des Gesetzes über die Vertretung der Me-
jiiieldeutfchen im Großdeiitfchen Reichstag vom 13. April
71939 berufen:

1. Dr. Ernst Neumanii, Tierarzh ff-Oberfül!rer,
Memel-Melliieraggeii, geb. 13. 7. 1888;

2. Dr. Willi Bertnleit, Baiikdirektor, SA.-Sturni-
baunführey Memel, Roßgarteiiftraße, geb. 29.5.1900.
Die Wahl im Memellande erübrigt sich, nachdem die

lMeinelläiider erst aiii 11. Dezeinber 1938 ihre Stiiiiiiie ab-
gegeben haben.

lllrainer fordern Autoiiomie
Proklamation des ukraiiiischeii Zentralausfchuffes

in Polen.
VizoSeimmarschall Mudriif forderte auf einer Boh-

fitzung des Zentralausfchuffes der »URDO«, der größten
politischen Organisation der in Polen lebeiideii Utraiiier,
erneut die Einführung der SelbftverwaltiiiiBiii deii von
Ulraiiiern bewohnten Landesteiieir. Auf efihlufk bes
Zentraiausfchufses soll. diese Erklärung als grniidfiihliche
Proklamation der ukrainifchen Oeffentiichkeit mitgeteilt
werden.

Ansprache betonte
seien bereit ihre

erfüllen; sie
�.,

nur eine fiir einendie von den ge- iiiit
gegen nndais ob Forderungen

aiif von seien.
Jm weiteren Verlaiif feiner Rede wies Rliidriij auf die

in letzter Zeit erfolgten Auflöfungeii zahireicher iikraiiiischerOrganisationen hin; ferner iiahiii er gegen die Durchführung
der Koinniiiiialivahieii in Ostgalizieii Stellung, zu derenCharalterifieriiiig er darauf hinwies, daß in Leinberg alleiniiber 20 000 iikraiiiische Wähler einfach von deii
Stiniiniisteii gestrichen worden sind.

totaler a. D. von Htetihani i
Ju der Reichshaiiptsstadi ist der Major a. D. Franz»

bon Stephani, der letzte Bnndesliaiiptinaiiii nnd
Oberstlaiidesfiihrer des ehemaligen Bundes der From-
foldaten ,,Stahlhelui«, iiii 63. Lebensjahr Verstarben.
Voii Stephani war in seiiieiii ganzen Leben ein deutscher
Soldat nnd Kämpfer. Voii 1903 bis 1914 war er un
deutschen Fiolonialdienft tätig, zuletzt als Resident in
Kaineriin. Bei Kriegsaiisbriich befand er sich in Heimat-
iirlaub iind riickte als Kompaniefiihrer ins Feld. Mehr»
mais schwer und leicht verwundet, war er zuletzt Major
iind Bataillonskommaiideiu ini t. Garderegiment zii Fuß.
Jm November 1918 fclnif er das Freikorps ·Potsdam,»niit
deni er ani 11. Januar 1919 das ,,Vorivarts«-Gebaiide
in Berlin ftiirmte.

.Haiis Westen, Fabrikant, koiiiin. Kreisieitcr iii-

Das zieht nun bald nicht mehr!
Roofevcit iiiacht iviedcr einmal in Pauikstiiniiiiiiig
Roosevelt ergriff wieder einmal eine Gelegenheit, die

seit Wochen iii den Staaten geschaffene skriegsaiigft zii
schüreii. Er gab der ,,Asfoeiated Breit« zu ihreiii Jahres-
baukett iii Tilew York eine Absage nnd begründete sie
schriftlich iiiit der kiiehaiiptiiiig: »Die aiiszeiipolitifclie Spaii-
iiiiiig ist iii diesen Tagen so groß, das; ich iinvorhergeseheiie
linistäiide beriicksichtigeii inus3, bevor ich eine Einladung
außerhalb Bsashiiigtoiis aiineliiiie·«

kliiit dieser wilden Schwarzmalerei arbeitet Roofevelt
iiiiii schon seit Mitte Februar, lange bevor die
europliisclieii Deiiiokratieii das Stichwort fiir ihre Ein-
treifiiiigsiietie gefunden hatten. Damals verließ er deii1oii-
itrativ die Floiteniiiaiiöver iiiid sprach von ,,beiiiiriihigeii-
den Nachrichteii aus Enropa«. Die iinaiigeiiehiiieii Fragen
»der ainerikaiiifcheii Oeffentlichkeit nach den Hintergriiiideii
fiir die riesigen Fliigzeiigiierkäiife an Frankreich iiiid die
Preisgabe iieiiefter Jjiodelle iiinfzteii daiiiit beschwiihtigi
werden. Seitdeiii ivird diese sliiethode lniiifig aiigeivaiidix
iiiaii erinnert fiel! n. a. noch der betont schwarzseherisctieii
Plattforiipåiiede bei der Abreise aiis Wariiifpriiigsz ddeiite
iiiüsseii die Geivitterivolleii aiii Tlieaierhiiiiiiiel iiiif3ielieii,
iiiii den Fehlfcliiag der Rooseveltsclieii Manöver zii ver-
decken, denen es � wie z. V. die Liefprechiiiigeii von Ve-
iiedig zeigten � iiicht gelang, die Friedensvolitik der
Achseniiiäclite zu stören.

Das mare eher angebracht!
Roofeveit erhielt aus Boinbaii voiii Priifideiiteii des

Alliiidisclieii Lkerbaiides ziiiii Schuh der Rechte der Hiiidiis
folgendes Telegraiiiiiu

»Wenn � eine Note an Hitler wirklich von einem
aitriiiftischeii Wunfcii beeseelt ist, dann fordern Sie bitte
auch England auf, feine Riiiitärherrscliaft iiber Jiidien
iiufziiiiebcii iiiid nach dem Grundsatz des Selbstbestim-
muugsreclits durch eine freie Verfassung zu ersehen. Die
groske iiidifche Nation hat aiif internationale Gerechtigkeit
ebenso sehr Vlnfpriiili ivie klciiie Nationeii.«

Der Umschwung in Voiioien
Der Grund: Pariamentarifchc Mifkivirtfchaft

Der Umfchivuiig iii Bolivieii ist ohne seden Zwischen-
sfall erfolgt. Keincrlei Gewaitmaßnahiiieii oder Verhaftiiip
gen ivareii notwendig. Die gesamte Staatsgewalt ruht
fest iii den Händen des Staatspräfideiitem O b e r ft l e u t -
naut German Bufch Hinter ihm steht gefihloffeii
bas Heer. Besonders die Garnifoiieii von La Paz und des
-Ehaeo-Gebietes billigen die Handlungswcife ihres Waf-
fengefährten aus dem Kriege mit Paraguan

Die zurückgetretene Regierung ist mit der vorüber-
gehenden« Weiterführiiiig der Geschäfte beauftragt. Zu
einem späteren Zeitpunkt foll die Aiisfchreibiiiig von Ren-
wahien erfolgen.

Präsident Busch veröffentlichte eine aiisfülirliche
P r oklamatio n, in der er die Griinde fiir fein Hau-
deln auseinansdersetzt Der Präsident ftellt fest, daß er bei
der Ueberiial!me seines Amtes tin Jahre 1937 den Versuch
gemacht habe, durch die großziigigste Gewährung aller Frei-
heiteii die Wiedererstarliing der Nation nach deni schwereii
Kriege iiiii Paragnav ain besteii zii fördern. Diese An-
nahiiie habe ihn aber bitter euttäiifcht Die öffentlich e
u n d p r i b a t e U n iii o r a l seien zu chronifcheii Uebelii
geworden. unlautere Machenfchafteii iind Beftechiiiigeii
waren an der Tagesordnung. Eine Kontrolle der Geld-
verwaltiing der öffentlichen Hand habe es unter der
parianientarischen illlißivirtscliaft nicht ge-
geben. Vor allein die zii g e l l o f e P r e f f e fei daran in
starkem Maße mitschiildig. ,,Ehrlichteit, Uneigeniiiihigkeit
iiiid Opferfreiidigkeit sind verschwunden. Aber gerade sie
allein vermögen ein Volk groß zii iiiachen und ihm Ver-
trauen in die Zukiinft zu geben««

Dieser Lippen, ans deiii der eiitschiosfeiie Wille spricht,
niit den angeführten Piißstäiideii aiifziiräiiniein hat ftärlfte
Zustimmung iii allen Kreisen der Bevölkerung gefunden.
Ullillclklilkg BEI.� Einreisefperre MS llllemelaebtet

Die bisher bestehende Einreisefperre fiir bas Memel-
gebiet ift aufgehoben worden. D Eiiireife in bas
Rlicmelgebiet unterliegt daher nicht mehr den bisherigen
Befchriinknngein ·Die« Einreisefperre in das Protektorat Böhmen nnd
Mähren bleibt vorläufig anfrechterhaitem Ausnahmen
iverden niir in besonders begründeten Einzelfällen zu-
gelassen. Entsprechende Anträge sind, tvie bisher, den zu-
ständigen Indiistrie- und Handeiskanimerii vakat-leitest.

starke Rüstung � höhere Steuern
England benötigt 630 Millionen Pfund für Aufriiftuiig

Schahkaiizler S i iii o n sprach aiii Dienstag iiii Unter-
iiaiis iiber die Finanzlage aiif Grund der neuen
R ü ft u n g s a u s g a b e u. Er teilte dabei mit, das; eine
Reihe von iieiieii Steuern bziv. voii Steiiererhöhiiiigeii
geplant fei.Nach einein Ueberschlag iiber fänitiiche Budgetzaliieii
müszten 942 �DÜÜiDllCll Pfund Sterliiig aus Steuern und
Einnahmen beschafft iverdcii und 380 Millionen Pfund
aus Anleiheir. Zur Deckung eines Fsehlbetrages
voii 24 Millionen Pfund sei eilte Erhöhung der
Stcuereinnahmeii nötig. Er schlage daher eine Reihe von«
iicueii Steuern vor.

Als erste Vjiaßiialiiiie kiiiidigte Simon die Einführung
einer U in f a h ft e u e r auf im Jiilaiide hergeftellte photo-
graphische Filnie iind eine Erhöhung des Einfiihrzolls
aiif Lliislaiidsfiliiie an. Ferner ivürde die Steuer aiif
Priv a t k r a f i w a g e n bom 1. Januar 1940 an erhöht
werden. Eine entsprechende Steiierfteigeriiiig würden die
M o i o r r ä d e r erfahren. Außerdem würden die
Steuern fiir Einkommen iiber stillt! Vfiiiid nnd die
Erbfihaftsfteiier iiiii l0 v. H. bei großen Erbschaf-
ieii erhöht. Aiif Tabak sei eine Zolierhöhiiiig vor-
gesehen. Die Steiier aiif Zucker solle ebenfalls erhöht
werden. Die Zoklerliöliiiiig fiir Tabak nnd die Steuer-I
erhöhung für Zucker träteii sofort in Kraft.

Lliis den Liusfiiliriiiigeii Sinioiis ergab sich, daß fiir
Rüftniigeii 630 Millionen Pfund Sterling aiisgegebeii
werden sollen, von denen 223,5 Aiiillioiieii ans deiii ordeiit-
lieben Haushalt liestriiieii iviirdeii. Die Rüstnngssiiiiiiiie
könne sich, so iiieiiite Siiiioii, ,,vieileicht« noch er-
höhen

Ueber eine Million Reuauinahmen
Jahrgang l928-29 zu 90,7 v. H. iii der HJ.

Wie die Reichsjiigendfiiiiriing mitteilt, wurde am
50. Geburtstag des Führers der Jahrgang
1928/29 der zehnjährigen Jungen iiiid Mädei in die
Hitlepszsiigend aiifgeiioiiiiiieii. Die Rieldiingeii ziini Ein-
tritt wurden vor Verkündung der Führerverordniing
ziinijsjefetz iiber die Hitler-Jiigend abgegeben. Es hau-

Idelt Yich also iioch nicht iim die Anmeldung auf Griiud der
Verfugung zur Jugenddienstpflichti Danach haben fiel! von 551 309 Jngendlichen 509 083
Jungen, das sind 92,3 b. H» von 519 884 Jugendlichen
.462 548 Mädel, das find 89,0 b. H» gemeldet. Die Ge-
Efa m tz a h l des Jahrganges beträgt i 071 193, bon benen
971631 in bie Stint-Jugend eingetreten find. Die Erfas-
sung erfolgte also an 90,7 b. H.

Ferner erfolgten gleichzeitig mit der Werbiing dieses
Jahrganges Nenanfnahineii in das Jnngvolk iind deii
Juugniädelbiiiid von älteren Jahrgängeu Die Gesamt-
zahi der ziim Geburtstag des Führers aufgenommenen
zsiigendliclieii beträgt 1032991.

Loboiir Paris! gegen Wehriiiiiiiit
Englands Regieriiiig unter Druck.

Der Exelutivaiisschiisk der Labour Partii faskte eiiie
Eiitschliesksiiiig iii der die Einführung der allgemciiicii-
Wehrpflicht fiir Groikbritaiiiiieii abgelehnt wird. In der
Entschließung heiszt es, die Einführung der allgemeinen.
Wehrpflicht würde nicht die Lierteidigiingsfähigkeit Groß-I
»britaiiiiieiis stärken, sondern eine fihädigciide Un«
e i u i g t e it ini L a iid e hervorrufeii uiid das ivirtschafta
liche Leben des Landes iii Unordnung bringen.

Das Kabinett wird sich nunmehr, ivie halbaiiitliclh
bestätigt wird, aiii Donnerstag mit dieser Frage befassen.
�mach ber Absage der Laboiir Parth ist es trotz des von
Frankreich aiisgehenden Drnckes angeblich iinsicher ge-.
worden, ob die britische Regierung an diese Maßnahme
herangehen werde. Die Regierung iviinscht, wie man sagt,
alles zii vermeiden, was zii einer Spaltung der Einheits--
front im ilnterliaiis fiihreii könnte

Hlsklldcl Glild lllld Hihmlllcillcikclli
Appell an die spauifche Bevölkerung.

an ganz Spaiiieii iviirde ein Appell aii die Bevölke-
riiiig veröffentlicht, iii dem zur Speiide von Gold iiiid gol-
dciieii Schmuckfacheii fiir deii iiatioiialen Staatsfchah auf«
gefordert wird. Diese Speiide in der Stunde bes Trium-
phes, so heißt es u. a., fei iiotivciidig fiir bas Wiederauf-
bauwerk, iiiid zwar als Ersatz fiir die uiigehciierlicheii
Diebstiihle der Roten.
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Unser Eininarfcls in Böhmen am 15. März 1959
 von einem Uainslatiek Soldaten!

Die nitihevolle Kleinarbeit von Oifizier, Unterofsizier
und Mann im Ausbildungs- und Jnstandseßungsdienst
während der vergangenen Wintermonate hat es ermöglicht,
daß die schnellen Truppeii ohne Zwischenfall den langen
Anmarfchweg zur Grenze bewältigten, trotz der vereilien
und verschneiten Gebirgswege, auf denen es oft kein Halten
gab. Nur Ruhe und überlegenes Können der Fahrer, sowie
sachgemäße Hilfeieistung der Besatsungen meifterten alle
Schwierigkeiten. Und dabei trug der größte Teil der jungen
Soldaten erst seit vier Monaten den grauen Rock, und die
Fahrerprüfung lag vielfach nur wenige Tage zurück. Es
hatte alles reibungslos und pünktlich gekiappt, das Zurück·
holen der Urlauber, die Munitions- und Geräteausgabe,
das Beladen der Fahrzeuge und alles was notwendig ist,
um eine Truppe abmarschbereit zu machen. Kiirze klare
Befehle, jeder Handgriff der Mannschaft iißt und spartZeit.
So wurden wir in kürzes!er Frist eingeicbaltet als zuver-
lässiges Werkzeug des Führers, wir fühlten uns eins mit
ihm und waren stolz auf unsere Aufgabe.

Schnee lag über dem Land und es blies ein scharfer
Wind, als wir im Dunkel der bindet ohne Licht unsere
Bereitfteiiungsräume an der Grenze gegenüber von Pilsen
erreichten. Wir überprüften noch einmal unsere Maschinen,
denn unser bester Trumpf, Geschwindigkeit und Ueberraschung,
hängt auch von ihnen ab Nur leise wird dabei gesprochen.
Teile der tschechifchen Wehrmacht liegen drüben, wir müssen
über den Uslawa Fluß und werden wohl dort auf den ersten
Widerstand stoßen. Der Morgen zieht von Osten herauf
und legt sich über das Land vor uns, in das wir voll
Spannung und Erwartung hinüberschauen. Und dann
kommt das Zeichen zum Anwerfen der Motoren. Die
Gruppenführer kommen vom KompanieiChef und eilen zu
ihren Mannfchaften, und sie rufen kurz vor dem Einfahren
ihren Schiitzen zu: ·Jungs, die Tschechei hat sich dem Reich
freiwillig angegliedert, Weg und Ziel bekannt, losi«

Um 6,00 Uhr rollen unsere ersten PanzevSpähwagen
über die Neichsgrenzq ihnen folgen in langer Kolonne
Kradschützem Sei-süßen, Artillerie mit schweren Zugmaschinem
Panser-Abwehr-Einheiten, Pioniere und zum Schluß die
Kampfwagem Es ifl ein eindrucksvolies Bild geeinter Kraft.

or«Eoeiiaikcnrsscnvnsovitciitvknua os1<A11 MEISTEILWERDAU« . For feeung.!
,,Wir waren täglich zusammen. Es ist also nichts Be-

sonders weiter· d _ei.� » _ _
,,Doch! widerspricht er hart·ncicki·g. »Es ist etwas Be-

såiåidderes sdabeåz åixezresinlgzeåvir näimlish uiigegtorträifndirene au in. werejeenin enien
See befördern, der uns hier zu stören wagt.�

�6e_l_!r n111t1g� Doktor. Sie wollen oerrnutlirh einen
Raubtiberfall auf hre Lebensretterin iiif enieren?«Karola verschanz sich mit le tem Miit hinter einem
grimmigen Humor, enn sie a nt . . . nein, sie weiß,
was jetzt kommt.

»Ich mache darauf aufmerksam, daß meine Barschaft
gandse siebzig Pfennig beträ t."� du«« nickt er gnädig. ,, ch werde also unter diesen

täiiden von meinem Plan absehen. Wollen Sie die
Güte haben, als Ausgleich dafür wieder �man au nehmen· Fragen beantworten?" -

Sie sind ja jetzt
und mir einige

ch kann wohl rauen nein« sagen.
Seufzend setzt sich Karola wieder, wohlweislich einen

1:: 
ä

.» .. .wie er der Starkere.«
gehörigen Zwischenraum zwischen sich und ihn legend. aiif einmal in der Zwickniiihlr. Ietzt uiuß sie reden!�Drusen Sie» » · · · _ gLSiekann »sich doch jetzt· nicht etwa seine LebensgeschichteEr rauspert sich, kiieift die Aiigen ein wenig zu- sicnhig anhören . . . seiiie Lebensgefchichtespdie auch einsaiiimeii und fragt dann: »Warum haben Sie damals,
als Sie niich auflasen, nicht die Polizei beiiachrichtigt?«

»Was hat die Polizei damit zii tun, wenn ich einein
Menscheii helfeii will?�

hatte eine Schußwiiiide Es hätte eiii Ver-
bre sen vorliegen können. Die Grenze ist keine drei
Kilometer entfernt. Lag der Schluß nicht nahe, daß ichBiciltleisht . . . nun, sagen wir, Dcvisen ge chniuggelt11 e� «

,,Idh habe einen Augeiiblick diese Vermutung gehabt,�
gesteht Karola und ficht ihn offeii an dabei.

»Aber als ich Ihren Paß entdeckte iiiid Ihr Gesicht

II &#39;92

sah, da . . . glaubte ich nicht mehr Daran."Dis� �-

Es kommen einem jeden von uns Gedanken über den mühe-
vollen Weg des Führers, der bis zur Einigung aller
Kräfte und bis zu dem heutigen Tage führte. Und es ist wie
ein Wunder, daß gerade fegt der Schneesturm aufhört, der
Himmel für einen Augenblick aufreißt, und das Böhmer-
land im blanken Sonnenschein vor uns liegt.

Der tschechische Grenzpolien hat seine Waffen abgelegt
und grüßt. Die Bevölkerung steht am Wege. Jn den
meisten Gesichtern prägt sich Staunen und Neugierde aus
und das E warten einer für diese Nienschen noch ungewissen
Zukunft. Wir erleben von keiner Seite Unfreundlichkeitem
unsere Spähtrupps erhalten von der Einwohnerschaft und
der tschechischen Polizei auf Befragen bereitwiliige Auskünfte,
soweit es die gegenseitige Spracbverfiändigung zuläßt.
Besonders groß aber ist unsere Freude, wenn deutsche
Stammesbrüder uiis begeistert zuwinken und mit erhobener
Hand grüßen.

Das erste Ziel wird schneller erreicht als erwartet.
Die Garnisoiien Pilfen und Nokitzan sind nach bereitwilkiger
Uebergabe entwasfnet. Wir rasten in einer Kaserne, wo
die tschechifchen Soldaten großes Interesse für uns zeigten.
Doch es geht bald weiter, unseren Tageszielen entgegen.

Gegen Mittag seht erneut Schneesturm ein, der sich
gegen Abend orkanähnlich verstärkt und bis Mitternacht anhält.
Er heult durch den Brdh Wald, weht den Schnee zu tiefen
Wächten zusammen, macht die Schutzbrillen undurchsichtig
und bläst uns die Schneikristalle unbarmherzig in die
Augen. Im Feld erkennt man keine Straßen mehr, oft
versinken wir in Gräben und Löchern und merken erst
daran, daß wir vom Weg heruntergekommen sind. Und
dann beginnt das Schieben mit klammen, kalten Händen.
Alle müssen mithelfen, ein Fahrzeug nach dem andern wird
durchgewuchtet, um 100 Meter fahren zu können, dann
beginnt dieselbe Arbeit von neuem.

Jin BretyWald gesellt sich zu allen Schwierigkeiten eine
Steigung von rund 200 Metern, und die Wege werden so
schmal, daß keine Ausweichmöglichkeit besteht. Es gibt hier
nichts Besseres, alle Straßen sind schmal und verweht, wir
müssen halt durch. Alle haben geholfen, Führer und Mann,
bis tief in die Nacht hinein ununterbrochen geschoben, an-

»Wariiiii glaubten Sie das nicht niehr?«
»Verbrecher seheii ander-·- aiis. Eiii ganz klein wenig

verstehe icli voii ·.!.!ieiischeii.«
»Hm.« Er schweigt eine Weile und blickt zu Boden.

»Habe ich das ahnen zii verdanken, das; auf deni There-
sieiihof nie eiii tlliensclj gefragt hat, wer ich bin, woher
ich komme 1111D wohin ich gehe?�

�i a. Das habe ich mir ausgebeteir. Ihr Paß war
ohne Visiiiii. Sie sind über Die Grenze gekommen,
denn woher sonst der Schuß, die initgeiioiiiiiieiie Klei-
hordeii nicht gerade »Guten Tag« zii sagcii.

ich jedes Gesrage unter-hundert, ja, es ist
cheinlicls auch hinter Ihreni Rücken kaum gefchwahtworden«
»Ich danke Ihnen, Karola. Sie haben mir einen

gro �e11 Dieiist erwiefen!� Er nimmt ihre Haiid und
Ei� t fie. »Sie sind ein feiner skerl.«

Errötciid entzieht sie ihm ihre Hand.
Für den Bijiiclsteil eines Augeublicks kommt ihr das

groteske der Lage zum Bewußtsein: der Maiiii, dessen
Schicksal ciiift von ihr zerschlagen wurde, küßt ilr heiite
dankbar die Hand! . . . Doch dieser Gedanke b itzt nur
auf, 11111 sofort wieder zii verlöschein Denn die Gegen-
wart, seine lebeiidige Nähe ist stärker als alles andere.

»Sie haben mir viel Vertrauen bewiesen, Rarola. Sie
aben gehandelt wie ein Kainerad Das ist das höchste
�ob, das un ere Generation einer Frau spenden kann.
Ich inöiijte Ehr Vertrauen aber nicht enttäuschein Sie
solleii wissen, wen Sie sich in Ihr: Haus geholt Den.�

»Das weis; ich bereits, Doktor Karajan . . . i ! wei
wer Sie siud!« stammelt sie hastig, deiin nun sitzt sie

Sttick ihres eijenen verfehlten Leber ist. Nein, nunUiliß sie den ålliiit haben, als erste zu bekennen.
Doch er läßt sie gar nicht zu Worte kommen.
»Gewiß« lächelt er. »Mein Name . . . mein Beruf

. . . das haben Sie aus meinem Paß gelesen. Daß ich
über die Grenze gekommen bin, kann man aiicl daraus
erkennen. Aber weshalb ich bei Nacht und Ne ei heim-
licl! in mein Vaterland zurückkehren mußte . . . das
können Sie nicht wissen. Doch Sie sollen es wissen.
Sehen Sie, da war mal ein junger Mann, er hatte noch
das letzte halbe Iahr draußcii an der Front gestanden,
der kam zurück nach Deutschland . .. nnd studierte
Chemie. Seiii Vater, ein Wirker aus Sachsen konnte

gehoben und geschaufeit, erst die vorderen Fahrzeuge, dann
die nächst folgenden, und schnell mußte das gehen, denn die
mühsam gebahnten Gassen waren nach kaum 15 Minuten
wieder zugeweht. Und so haben wir uns durchgearheitet
Meter für Meter und erreichten doch unser Tagesziel, allen
denen zum Troß, die daran zu zweifeln begannen. Wir
bezogen um Mitternacht Drtsunterkünfte im Raum um
Psibram mit vordersten Sicherungen an der Moldau. Wir
haben Speckerbsen und Schlaf als eine Wohltat empfunden,
um die wir Millionen gegeben hätten, vorausgesetzh daß
diese auf unserem Bankkonto stünden, und nicht anders an
diese Genüsse heranzukommen wäre.

Jn Prag aber war zu gleicher Zeit der Führer ange-
kommen, er blieb auf böhmischem Boden bei uns in vor-
derster Linie. Und das gab uns das Gefühl einer unver-
brüchlichen Einheit mit ihm, unD wir verschworen uns im
Stillen von neuem diesem vorbildlichen Mann und seinem
Werk, für alle guten und schlechten Zeiten.

Rothciiburg. Zwei d reiste Einbrü eh e wurden
iii der Cicuieiiide Siosel iiii Pfarrhausc iiiid im Aiiweseii
eiiicr Witwe verübt. Den Tälern fieleii dabei Kollelte-
geldek iiiid iii Der Privatwolsiiiiiig der Frau Kuh! ein
Geldbetrag dort fast 500 Niarl iii Die Hände.

Laubaii. Von einein Biillen angefallen.
Als eiii Nielkerlelsrliiig auf einem Gut in Holzkircli
beim Füttern war, wurde er plötzlich von einein jungen
�Bullen angefallen iiiid zu Boden gerissen, wobei er außer
innerlicheii Verletzungen einen Aruibriicls erlitt.

9JiilItscls. Platz der 69i. Um hier den Gedanken
an denKaiiivs der Stil. lebeiidig zu hai":«ii, wurde in einer
Feierstunde der Platz zwischen der Sulaiier Straße und der
Mansred-voii-Richtlsofeii-Straße in ,,Plat·i der SA.« um-
benannt.

Niilitsch,100jähriges Geschäftsjiibiläiim
Am Geburtstage unseres Führers konnte Biichdriiclereb
licsitzer Sinn Laiige deii 100. Grüriduiigstag seines Ge-
schäftes feiern. Jii Anbetracht der Feierliclskeiteii zum
Geburtstage des Führers wurde Die Jubiläiiiiisfeier nur
im engsten Familieukreise begangen. Dafür aber wird
der Tag, an Dem erstmalig das Niilitsclser Kreis- und
Stadiblati vor hundert Jahren erschien, der 3. August
dieses Jahres, Betriebsfülsret und Gefolgschaft zii eine:
Vetriebsfeier vereinen. � Um den übergroßen Maugekan
landwirtschaftlicheii Arbeitskräften herabzuininderin f1nD
durch Verniittliiiig des Arbeitsaiutes 49 italienischi
Arbeitslanieradeii iiii hiesigen Kreise bei landwirtschafti
licheii Betriebsfülsrerii eingesetzt worden.

Wygerade solange die Hiiiide rühren, bis dieser junge
Mann seinen Doktor 111 der Tasche hatte. Daiiii legte
er sich hin, schloß die Augen, faltete die Hiiiidc nun
Dachte: Nun hast dirs geschafft! Niin steht er aiis eige-
iieii Füßen! . . . Er starb. Uiid im geborgteii Gehrock
fuhr der jun e Mann nach Haus, 11111 ihn zii begraben.
Bei; junge Mann staiid danach gaiiz allein auf der�e t.

Das einzige, was er besaß, war sein heller Kopf, zivei
Freunde und das Recht, vor seinen Namen eiii Dr. zii
setzen.

Der helle Kopf half ihm, recht bald eine iiette Stel-
l1111g zu finden. Ein kleiner aber ordeiitlicler Betrieb
in Westfaleiu Wir stellten damals bereits a erlei Press-
stossteile her, besonders für die Iiidiistrie.

Oh, es giiig mir recht gut! Die ,,Vereiiii ten Chemi-
schen Werke« hatten ordentlich zii tun. her was i1;
Il!iieii denn, KarolaTD Fühlen Sie sich nicht wohl?"

Beforgt blickte er sie an. Tatsächlich, ans ihrem 63-:-
ficht ist alle Farbe geivichen. Erschreckt greit er nat!
ihren Händen. »Sie haben ja eiskalte ände «

Doch sie wehrt mit einein gepreßten �gehen ab.
Was sie das Lachen kostet an Kraft, weiß allerdings:-

niir sie allein.
»Nichts! Nichts! Das koinint unD eht. Dafür braii-chen Sie sich·nich·t benuriihigen zu lassen«
�Rollen wir nicht lieber nach Hause gehen! Ich machemir Sorge um 61c.�
Die aber ganz iiberfliissig ist. Wirklich: Erzählen

Sie ruhig weiter! Ich gehe jedenfalls nicht hier fort,g cf ich das Ende gchort habe. Und Sie sind erst amn ang.«
skopffchiitteliid betrachtet er sie. »Beinerkensiverter

DifckgopfF bemerkt er necken-d. »Sie verstehen sich durch-zu c en.«
,,Ttkas kein Schaden fein dürfte! Aber bitte, Doktor,

keiiieJiliisfliichteiiiid Abschweifnngeiil Sie dürfen nicht
vergessen, daß »wir Frauen von Beruf nnd Natur neu-
gierig sind. Eine angefangene 11nD nicht 11 Ende er-
zählte Geschichte bereitet uns fchlaflofe Ziäclsw Dei:
junge Mann . . . fühlt sich also in feiner Stellung sehr
wohl. So war�s doch, nicht wahr?�

»So war es. Er hockte in feinem Laboratorium,
haiitierte, probierte und studierte, ja, er hatte den Rest
der väterlichen Habseligkeiten dazii verwendet, sich da-
heim eiii nettes privates Labor anzulegen, da konnte
er denn in der Nacht feine Arbeit fortsetzen.

 Fortsetziing folgt.!

wenn Æesucfrlzammr
geiyrdie Markte« gem ihre Jßch-wedßackkiitme
Jch möchte Arme« dabei ILeLfenJReoLe/ztenfie neeine
ticken winken für das �achen und dießereituzzg leckeren? FROSCH!

�TULemun aus einem Teig uvn3/4bis1kgJ7Zel1l B�zinegebäeke�tgleidt
herstellen kann, ;eigr]ltnet1 das bunte�üderblattfkfetm Bezug» Izanzmtj�
erhältlich bei Jhrem [ebensm  sonst Im» kostenlos mm

Øitäugustlletieet Heere-seist O



Leistungssteigeruug durch das Sachbuch
Absthluszkiiiidgebitiig der Fsachbiichtverhuiig 19339

iu Breslau
Der Erfolg, der der Posthuchaiisstelluiig des Reichs-

tziostiiiiiiifteriiinis im vergangenen Jal!re befcl!iedeii war,
fand iii diesem Jal!re im Ztige der Faihbttihiverhuiig 1939
eine verdieiite Anerkeniiuiig mit der Uebertragiiiig der
Ahfchluszkiiiidgebtitig aii die gleiche Reichsverivaltiiiig iitt
Zusainiiieiihaiig tiiit der Ausgestaltung einer zweiten
P o st f a cl! b u cl! a it s st e l l u u g , die atn Sonntagmittag
itiiPölzigbaudesBreslauerAusstellnngss 
geläiides eröffnet wurde.

Der Praneiit der slteichspostdirektioii
Voedke, hegrnszte die Ehrengäfte sowie Vertreter der
Partei, der Wehruiacht und der �läehörben. Der Leiter
der Zentralalsteiliiiig des tlieiehstiostiiiiiiisteriiiiiis, Ministe-
rialbirigeut Haa se, der Grüße des Reichspoftiiiiiiisters
uberbracl·!te, befafzte fiel! ziiiiäcl!ft mit der Frage »Warum
gerade die Reichspost deiii Sachbuch eine fo große Bedeii-
tniig beilegt�. Die Antwort ergebe sich ol!iie weiteres,
wenn iiiaii fiel! vergegeiilvartigcy das; die 500 000 Angehöri-
gen der Reichsttost eiiieii iiuszerft vielgeftaltigeii Aufgaben-
kreis haben. Wenn die Post alle diese Aufgaben reibungsv
los erfitlleii wolle, wenn sie eiii ziiverläsfiges Jnftruuieiit
der Staatsfnhritiigjeiii solt, daiiii iiiiiffe sie eiiieii giit
durchgebildeteii Personalkörper haben.

»Ueberall stehe die Reichspoft iiiit deiii Leben in etigfter
Beruhriiiigz Sie iiiusfe iiiit deiii nienfchliiheii Fortschritt
gel!eii, ja sie iiiiifse zuweilen selbst bahnbrecheiid wirken.
Scanner wieder werde sie vor neue Aufgabeii gestellt, deren
Lesung tiiid Erfiilliiiig iiiir in shsteiiiatifcher griiiidlicl!er
Einzelarbeit iiiöglicl! sei, die ohne das wichtige Hilfs-
mittel, das Sachbuch, nicht denkbar wäre. Auch der
Vierjahresplaii iiiit feiner Forderung nach sNehrleistiiiig
siir jeden eiiizeliieii zwingt dazii, das Fachbiich noch uiehr
in den Vordergrund zu rücken. Jede persönliche Unter-
riehtiiiig unb jede praktische Unterweisung entzieht deiii
Dienst dringend beiiötigte Kräfte. Darum sei es Gehe:
der Stunde, die Ausbildung und die Erhaltung des
Wissens inehr als bisher deiii Facl!biicl! anznvertraiicin Die
Reichspost wendet siir die Erneuerung ititd Ergänzung der
Fachschrifteitjährlich hohe Siiiiiiiieii aiif. Sri biefeiu Jahre
habe der Reichspostiiiiiiister die Mittel siir Biicl!ereieii iiiii
nahezu die Halfte der bisher verausciabteii Beträge er-
· Ein wie großeiii sbiafze das Fachbiich liereits bei

der Deutschen Reichspoft Eingang gesunden hat, gehe dar-
aits hervor, das; die Biicl!erei des Reichs-post-
niiiiisteriti in s heute rund 67 000 Bäitde eiitl!ält und,
iusauiiiieii iiiit den Büchereieii der Reichspostdirektiotieit, des
Reichspostzentralanites usw. iiii Bereicl! der Deutschen
llieichspoft etwa 3 5 0 0 0 0 B ä n d e vorhanden find. Dazu
oinineu die Dieiist-, Ausbildungs- und Nachschlageiverke,
die bei den Aeiiiterti nnd Aiiitsstelleii als unentbehrliches
Werkzeug tagtäglich benutzt werden. Weiii1 die Einrich-
tittigeii der Post voll wirkfani werdeii sollen, dann nun�;
auch die Oeffentlichkeit so aufgeklärt werden, das; fie die
Posteiiiricl!ttiiigeii richtig zii benutzen versteht. Die Deutsche»
Reicl!spost setze daher schon bei der Schiiliiiaeiid iiiit dein
Aiiskläriiiigsdieiist ein.

Jeder hat die Pflicht, sich ivetterzubildea
Als zweiter Redner nahm EMinifterialbirigcut Ve r n d t,

der Leiter der Abteilung Scl!rifttiiui iin Reichstniiiifteriitiii
für Volksaiifkläriiiig und Propaganda, das Wort. Er
betonte, das; die Ahschliißkiiiidgebiiiig der Fachbiichlvoche
wie die Fachbiichivoche selbst der Leist u ng6fteiae=
r u n g gelte. Mit dieser Leistitiigssteigeriiiig biete fiel! dein

Breslaiy

deutschen Volke eine eiiinialige Gelegenheit, deisi Führer �
nicht nur mit Worten, sondern aiicl! iiiit der Tat zti danken.
Dem deutschen Volke fehlten heute l,5 Millioiieti Arbeits-
tröste. Wenn wir iii Deutschland keine ungelernten
Arbeiter hätten, sondern nur Facl!arbeiter, könnten zwar
etwa 50 Prozent der oben genannten Ziffer ersetzt wer-
den, iiiid es würden nur noch 700 000 obe__r 800 000 Arbeits-
kräfte zu beschaffen sein. Dieser Rest mufse ersetzt werben
biircl! das ganze deutscheVolkz es inusse jeder iiiel!r leisteii
als normal, iiin diese Lücke aiisziifullen. _ _ ·Von seiten der Partei iiiid des Staates sei inzwischen
bereits alles getaii worden, iiiii diese Liicke aiisziifitllen.
Zu diesen �Maßnahmen gehöre iiiiii auch das F act! b ii eh-
w es e n. Nacl!deui zunächst das Fachhiiclnveseii iiberhaiipt
aufgebaut wordeii sei, sei nunmehr beabsichtigt, es aiiszii--
teileii auf solche siir Lehrlinge, Geselle.n und Meister unb"
diejenigen, die noch eine weitere Berufsausbildtiiig wun-
schen. Da es niin eine große Zahl gebe, die itherhaiipt
nicht die Möglichkeit habe, an Berufserziehiiiigs·iiiasi-
nahmen teilzunehmen, mußten»a M oglichketteiides Selbst st iidiii uis erscl!opst werden: aus diesem
Grunde wiirden siir alte Gebiete Anleituugeii zum Selbst-
ftuditun herausgegeben werden. Ein weiterer Vlan»fei
der, F a cl!b n eh l efe f·äle zii schaffen, um den Werktati-
geii zii jeder Tageszeit Gelegenheit zti bieten, iii voll-
komineiier Ruhe fiel! weiterziibildeii, diese Fachbiichlese-
sä würden darüber hinaus niit allem notwendigen
Arbeitsinaterial ausgestattet werden, iim»ficl! an Hand des
Fachbiiches aii Ort iiiid Stelle ·weiterziibildeii. Die Lebs-
blaue aller Fachscliiilen seien iibervruft worden nnd die
Eachvuchpflicht siir alle Fachschiileii eingeführt worden.

as Aitgeiiinerk sei nun darauf gerichtet, auch au sge-
fprocheueFachbtichereienaufztibauen,deren 
Bestand iii kürzester Zeit auf vier Millionen gesteigert
werden würde. Nett geschaffen werde jetzt der Zur! des
F a ch b u cl! t a f ch e n buche s, das jedem die Möglichkeit
geben, während der Arbeitspaiise oder auch während der
Arbeit selbst sich Rat zu holen. Durch das zwerwartende
Steigen der Facl!biicl!aitflageii werde auch die erforder-
liche Preisfeukiing fiel! von selbst ergeben. »
- Mit dein Hinweis daraus, daß der Fuhr» auch

heute ttocl! trotz seiiies erstaiiiilicl!eii Fachwisseiis _aiif allen
Gebieten jede fiel! bieteude Gelegenheit aus-
nicht, iiiii fiel! neues Wissen ananeignen.
entträftete Jjiinisterialdirigeiit Beriidt die womogliche Mei-
nttng, daß es aiif den einzelnen iiicht aiiloinine, sich weiter-
ziihildeii. Weiiii der Führer fiel! hinfehe und leriie, gebe
es keinen Deutschen, der sagen könne, er brauche nichts
mehr zu leriieii. Weiin jeder einzelne dank besten Wissens
20 Prozent iiiehr leifteii würde, dann würden s»iiiif·Arheits-
kräfte fcl!oii die Arbeit der sechsten Kraft iitttleifteii und
diese siir andere Arbeiteii sreiftelleii. _ _ _

Jn seinen Schlufkworteu uiiterstricl! Ministertaldirii
geiit Beriidt die Notwendigkeit der Leistungsfteigeruiig
ans politischen Gründen. indem er im Hinblick
auf die politische Lage aiissiihrtr. dass das deutsche Volk
Leistungen auf allen Gebieten gegen die ihm zitgedachteii
Ketten fetten müsse. Die Stärke Deutschlands! lieac neben
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Wer halt den Haue-stand in·Oidiiiing?· Wer sorgt fiir denMann? Wer hegt iiiid pflegt die Kinder in gesiiudeu und in
kranken Tagen? Wer holt ein, wer kocht und wäscht und
»r»ackert« sich ab von früh bis spät, ohne die ,,Uederftuiiden« zu
ahlen unb ohne siir sich bezahlt zu werden? Wer kann ficheine Ruhe gonnen, weil es �eben ein&#39;acb nicht geht« und auch

kein Geld »du« ist Wer aber bedarf so sehr der Entfpannung,
der Ruhe der Erholung? Wir? Die Mütter sind es! Schau�Dir bas Bild an! Sieh Dir bas abgearbeitete �llntli an! Und
Du weilt- Die Mütter verdienen es wa künftig, da fie einmal
im» Jahre augfpaiiuen und Licht »und uft und Sonne, den
wurzigeii Waldesdiift oder den frischen Meereshauch einatmen.llics auch die Zahl. der Mutter, die·vou 1934 bis 1938 verfchickt
werdeåichiegneitsn kgiäizlg Mster tönt; estd B_ ag _ir m as era ö er, a es jetzt so etwas
gibt? Das! bies gefchehen konnte dureh die NSV und ihre
getreuen Helfer-·? Noch viel mehr Mutter müßten oerfchiclitwerden! Hilf mit. daß es möglid! wird!

Denn es gilt den Müttern, die unserm Volk die Kinderschenken und damit die Zukunft und die Ewigkeit!

der eiitheitlicheit Führung in dein geschlossenen Einsah
aller tkräfte auf ein Ziel. Dieser geschlofseue Einsatx sei
auch in der Leistiingssteigeriiiig iiotweiidig.

Jn Vertretung des Gauleiters erklärte sodann Gau-
fclntliiiigsleiter K o t h e bie Fclchbiickltillsfkckililig der Deut-
schen Reichspost iiii Pölzigliaii siir eröffnet.

Eine vorbildliche Freizeitstätte
Groskstrehlitx weihte fein Genieiiifchaftshaiis

Die Kreisstadt des Aiitiabergkreises G r o f; - Str e li-
sit; feierte am Sonntag ein Fest besonderer Art: Die
WeihedesGenieinschaftshaiifesderStadt, 
das in Zukunft Elltittelpiiiikt des gesamten kiiltiirelleii
Lebens der Bevölkerung sein wird.

Der Baii, der iiii Jahre 1937 begonnen wurde, ist auf
deiii herrlich gelegenen Gelände aiii Rande der Stadt er-
richtet, wo fiel! bereits ein schönes Waldbad und das
Heini der  befinden. Mit Unterstütniiig öffentlicher
Stellen des Staates und der Partei konnte hier ein vor-
bildlicl!es Werk erstehen, das eiiie Zierde des gesaniteii
Annabergkreifes bildet. Dieses Geineiiifclzsaftsliaiis faf;t
750 Sitzplätze in einer großen Halle. Eine B ii l! n e, vor
der sich ein verseiikbarer Orcl!efterraiiiii befindet iind die
siit allen modernen Einrichtungen versehen ist, wird eiii-
ttal die Stätte verschiedenster kiiltiireller Veranstaltungen
sein. Die Halle ist weiterhin iiiit trausportableti Tit rit-
geräteu ausgestattet und sotiiit für etwa 1800 Scl!itl-
tinder eiii Hort der Leibesiibiiiigeti und -ertiicl!tigiiiig.
Deut Gemeinschaftshaits ist eine Gaftstättesp ange-
gliedert. Eine eigeiie Kraftaulage sorgt fnr eine
vrächtige Beleuchtung, eiiie inoderiie Luftbeheiziiiig und
ehenfolche Entlüftiiiigsaiilageii.

Ehrenforiiiatioiieili der Gelckedereiiigeie berl�ieigeguäjig,die auf deni iuit Fanien ge !niiicteti Vorp at! e ke-
nieiiifchaftshatises angetreten tuarembegriibten ben Gatt-
leiierftsellvertreter Bracl!t, der erschienen war, iiin das
schöne Werk seiner Bestimmung zu übergeben. Jn·»der
ebenso reich gefchiiiückteii Festl!alle hatten fiel! bie Bevölke-ritng der Stadt und aus allen Teilen des Kreises, Gaste
aus Staat und Partei iii großer Zahl versammelt. Nach
der Begrüßkiiiig dilercleBililrgeejuieisxtxer Dr. Gsolelsa scch l J,dessen Daii an a e �-te en er Iartei unt e -ta» «
siir die Förderung des Werkes iitid aii »den Erbauer,
Stadtbauiiicister Hilter, sowie aii alle Arbeiter der Stirn
und der Faust iiberbracl!te Oberregieriiiigsrat O rsd o r f,
Qppeln, die Grüße iiiid Wünsche der Reicl!s- und
Staatsregierung. bsaiioljeiteßrsteälvereeetee·Bi;ach; spiegel!dauu die herzlichsten -rii e es isau euer; iiii s» er·-
präsideiiteii aus und galuseiiier Freude Ausdruck, das
schöne Werk geiueinschaitlieher Arbeit der·Gemeiiiscbastdes Volkes übergeben au toniieii. Den Weihecgt eollzrgkxer mit deni Wunsche, daß voii diefeiii Haus bie l ra t an =
strömen möge, die die Volksgemeiiifehaft dieses Kreisessiir die Erfüllung ihrer Ausgaben iiii Rahmen des Gaiizeii
braucl!t. - _ »Als Abgefandter des Reichsorgaiiisationsleiters unt
Leiters der Deutfcheäe illlrbeijesfsfroiiiGDrß Leg ultierbäeicheeSteinfchwarz, er in, e en ril _c.  k 9391!!�
den Bau Fels eiiie ieenstejegiileige dFrfeizelitfåattZiiiid use?gab dem ürgeriiiei er en iir iee u zei iiiiiig o-
gesehenen Ehrenfchild · »Der Feftiag brachte aiii Nctchiiiittag ein Feftkoiizert
des Gaitorchefters iind aiii Abeu __ __Beide Veranstaltuusåeii vereiiiteii Bevolkeriiiig unb Gast«
in echter Lehensfreii c.

Rilnlstertalkoiiiiiiissioti siir v!taterlalpetlfttiig. Zum!Zwecke der Leiftuiigssteigerniig der auf deni Gebiete des
Materialpriifiveseiis tätigen Stellen ist iin Einvernehmen
iuit dein Reichs«rzielniiigsiniiiister eine Miuiterialkom-
mission gebildet worden, deren Leitung deni eiehswtrk
schaftsmtnjsteriiini zusteht. Die Aommifsiou setzt fiel! aus
Vertretern der atn Materialprüfivesen interessierten Mini-
sterien und Stellen zusammen. Die Tätigkeit der Kom-
misfioit ist beratender Natur.

d einen Ball der Partei.

Erfolg sparsamer Wirtschaftsführung!
Eine der wenigen Städte in Scl!lesien, die ihren Haus-

lialtsplaii bisher iioch iiiiiiier iiicl!t ausgleichen konnten,
ist Spro tiaii. Erst jetzt ist dies möglich gemacht ivor-
den. �Bar seinen Stadträteii iiiid Ratsherren machte Bür-
geriiieifter Jurk in der legten öffentlichen Gemeinde-
rätesitniiig darüber iiähere SMitteilntigen. Aus ihiieii er-
gab sich, das; der Etat der Stadt zum erstenmal wieder seit
Jahren ausgeglichen ist und in Einnahmen und Ausgaben
iiiit fast drei Riillioiieii Lliiark balaii3iert. Der aiifzerordeiit-
licl!e Haushaltsplait schließt iiiit eiiier Viertelniillioii Mark
ab und sieht eine Ricnge größerer Projekte vor.
So will sich die Stadt iiiit 23000 Mark aiii Ausbau der
Beriifsscl!iile beteiligen, 22001! �Matt bem Fonds zur Er-
i·icl!titiig eiiies großen Stadions zur Verfügung stellen,
stillt! Mark siir den Ausbau von Straßeii im städtischeii
Siedliiiigsgeläiide, 27000 Mark für den Bau einer neuen
Brücke iiii Jnneru der Stadt hergeben, 12000 Mark siir
den Anschluß eiiiiger Wohnhäiiser an die Kanalisatioii er-
übrigen, für 50000 ein nettes Eicl!aiiit bauen, siir 25000
Riark eine Schweiiteuiäsierei siir die NSV. schaffen, 20000
Mark siir den Bau der großen Zuchtvieliaiiktioiishalle be-
willigen und 50000 Mark siir deii An- iiiid Verkaiif von
Gruudftückeii flüssig machen. Aiißerdeiii ist die Befeiligiiiisi
einer Gefahreuecke aiif einer Reichssirasze 1. Ordnung vor-
gesehen, wodurch zwei ssiiiifer iiiedergelegt werden iiiiisseii.
Ferner ist der Baii einer iieiieii Friedhofslialle geplant

Als Bürgermeister {Kurt bie Leitung der Stadt im
Juni 1935 übernahm, iiberiialnii er gleichzeitig eiiieii Felils
betrag iiii städtischeii dsvaiisliciltsiilaii in Höhe von einer

lbeii EMillion �JJtart. Seiner sparsaiiieii Wirtschafts-
führiiiig gelang es, den Fehlhetrag iiii ersteii Jahr seiner
Tiiticiieit aiif 319510 9Jtart, im zweiten Jahr auf 0T 280
Blatt, iiii dritten Jahr auf 161-10 Mark heriiiiterziidriickeii
und iiii vierten Jahr eiidlich aiis3iigleicheii.

Begabte von der Mittelfchule zur. höheren Schule.-
Durch die Reiiordiiiitig des deutschen Schulwesens sind
die eiiizeliieii Scl!iilarteii straffer als bisher auf ein eigen-
stäiidiges Ziel ausgerichtet worben. Für die Riittelschiileii
hat dies zur Folge, das; die künftigen Bestinintungeii von
einem Plan, der aus höhere Schulen vorbereitet, also ins-
besondere voiii Lateinunterrichh absehen. Uiii deii befoii-
deren Bedürfnissen in deii Orteii oder läiidlicl!eii Bezirken
Reehiniiig zu tragen, in denen eine Mittelschiile als einzige
Zchuleiiirichtiiiig über das Volksscl!iilziel l!iiiaiisfül!rt,
liatte der Reichserziehtingsiiiinister bereits vorgesehen, daß
iii solchen Fällen besondere Vorkehrungen getroffen wer-
deen sollen die eiiizeliieii besonders begabten Schülern
und Schiilerinneii des flachen Landes den Uebergaiig
in l!öl!ere-Scl!iilen ermöglichen. Nach den Diircl!fi·il!riiiigs-
bestiiiitniingen sollen eiiizeliie besonders begabte Schüler
siir den Uebergaiig zur höheren Schule iii deii Fächern
gefördert werden, in denen der Lehrplan der Mittelscl!iile
wesentlich von deiii der höheren Schule abweicht. Die
bou der dritten silasfe ab iiolweiidigeii 9Jiaßiial!itieii, ins:
befoubere der ziisätzliche Latein n nterricht, dür-
fen fiel! bis eiiischließlich Klasse vier erstrecken. Bei einem
späteren Uebergang ziir höheren Schule mufi die Vorsorge
siir die weitere �liorbereitnng der Schüler deii Erzie-
liiiiigsberechtigteii iiberlasseii bleiben.

Sicherung dei- Kreditvetforgiiiig siir die Beschaffung voitWeidevieh Durch ein 0. Gesetz zur Sicherung voii Gräser-strediteii wird eiitsprecl!eiid der iii den Vorfahren getroffenen
Regelung siir siredite, die deiii Anlauf von Llkeidevieli für dieBseidezeit 1939 bienen unb bei Auslaiif der Weidezeit zurück-
zahlbar find  fogeiiaiiitle Gräferkrediteh eiii gesehliches Pfand-recht an dein aus ben Mittelti des Gräserkredits heschaffteii
Ltteidevieh gegeben. Das  Hefen ift örtlich auf diejenigen Ge-biete beschränkt, iii deiieii die Aufnahme von Gräserkrediteiiüblich ist.

Immun bes Jtetitisieiibers Breslau
Breslau wen: 315.8 Glciwis Wette 243.1

. Freitag, 28. April
l0.00: Vom Deiitfcl!laiidseiider: Ein Meufch verfcl!eiikt seiiiBserk Die CarIzIZeißOLLerIe iii Jena. ijvörfolge von Dr. Ger-

iiard Riese. � l !.30: Gesunder Körper, gesunder Geist! Auf diePläne! � {fertigt � Los! Von den Wettiampfbeftiiiiiiitiiigeii
der Leichiathletein lAiifitahiiieJ � 11.45: Das Gefeti der��Bauern. Darf eiit Erbhof belastet oder verkauft werden? �
i2.0ll: Miisik aiii �Mittag. Das Kleine Orchester des Reichs-ienders �Breslau. � 14.10: 1000 Takte lacheiide 9Jtufit. tJiidiis
ilrieschallplatleiiJ � 16.00: Musik aiii Nachmittag. Das Rund-
iiiiikorchefter des Reichsseiiders �Breslau. Jii der Pause iiiii
l«-.i!l!: Vorn Jahrmarkt zur Weltniefse. Eiii Beitrag zur Ge-· ·chte Vreslaiis. � 18.00: Eine Reise durch unsere Planeten-
hell. � 18.20: Harfeiikoiizert Ursiila Leiitrodt-List  Harfe!.
Jcoses Bleier  Flöte!, Herinanii Wagner tBratschex � 18.55:.i".s-iiisfrciiieii, iiiorgeii ist Lliocheiiiitarkli � 19.00: Tonbericht voiiiTage. � 19.15: Norinaluhr Punkt S! Heiteres iii Wort iiiid
Ton aus der ersten Liebe goldeiier Zeit. Sage Vefteii  Sopran!.
tskriviii Harluiig  �Lenoi�!, bie Tanzkapelle des ReichsseiidersBreslau. � 21.00: Deutsche iiii Ausland, hört zu! Unser lieber:
traguiigswageii iii der deiitfcl!eii Sprachinfel Zips � 22.15:
xtoppot ruft! Das Wselthad aii der Ostsee rüstet siir denSouiiiier. � 22.30: Aus Leipzig: Tau; und Unterhaltung. �
still! bis 3.00: Aus Wien: Nachtiitiisik

Sonnabend, 29. April
8.10: Eine Plaiiderei aiii Friihftiickstiscl!. �� 9.35: Rund-iunttinbergarteii. � 10.00: Aus Haiiibitrg: Der Weg zur

Ordeushiirg Eine Hörfolge iiacl! deiii gleichnamigen Aufsatzvon Dr. Robert Lei!. � 11.45: Markt iiiid Küche. � 1E!.00: Lliig
Wieiic Mittagskoiizert � l«t.ll!: 1000 Takte lacheitde Rinsik
 Jiidustrieschallplatteit.! - 15.00: Ein Artillerieheiiii aiis Pappe
Foeitere Juiigeugeschichte � l5.l5: Jn iiiisereiii Garten blüht esbunt! Jiiiigitiädel iiiid Piiupfe singen und spielen. � 15.45:
Freiwillige, vor! Aus, zuin Landdieiistl � 10.00: Vom Dentfchs
iidseiiderg Riufik aiii Nachmittag. Jn der Pause um 17.00:ZwischenspieL CJiiditftriefchallplatteiiJ � 18.l�: Stiller Abend.

Und die Alte aus dein Dorf erzählt . . . � 18.25: Alter Sang,
iieiier Klang! tMufik aiif Jiiditstriescl!allplatteit.! � 19.00: Aus
Ratiborhaiiiiiter tsireis Ratibor!: Fröhliche Volksniiisik. DerHiudenhtirger Madrigalchor. Ernst Routine!  Zither!. � 19.30:
Staxt und Ziel. Schulung junger Rieusclieii siir eiiie Lebens-
aiifgabe. Rundfuiikhericht aus detit Hoehschiiliiistitiit siirLeibesübuiigeii iii Breslaiu � 20.15: Aus Miinchein Auf geht&#39;s�;in die vierte Diiiiensioiu � 22.20: Alles, was wir uns wün-
schen, spielt die Taiizkapelle des kiieichsseiiders Breslain �2-i.00 bis 3.00: Lliis Köln: Nachtintifii

Seit Euer Hetitiatblatt
das »Natnslauer Stadtblatt«l



Die neue Landilntlit
l8. Jliterllatiollaler Laltvtvirtfchaftskoltgress in Dresden
II! 1&#39; e I d e 11 fiuDen zur Zeit die erftell grossen Vorberei-

tungen sitt- deii 1S. Jltterliatiolialell Landwirtfilsaststollgresz
stillt, der dort vom 6. bis l2. Juni dieses Jahres abgehaltenlvird. Datntt wird die Reihe internationaler siongreffe, die in
Den lelsteu Jahren· in Telttsilslniid veranstaltet ltlttrdelt, illit eilt
weiteres Grofseretgiiigi bereiihert Narhdeiu 1936 der Welt-
Geilugelloilgress in Leipzig, 1937 der Milch wirtschaftlicheltongre til Berlin, 1938 der Jllterltatiollale Kongrefs deretiropai thell Rlibetlaltbaiier in Berlin lilld der Jllterliatios
linke Gurte llba ltkvligrefs Sollderfragen der eillzelltell Spar-t·en beraletl hatten, lvird allf dein Dresdeiler Kollgress das ge -taltlte Gebiet der Landwirtschaft iii das sllrbeitsprogratltill
iiiifgellollllileli. 
» · Eine Olroszsahl landwirtschaftlicher Fachlelite aus alleli
�geilen der Welt wird sich iii Dresden eilisilldeli, 37 Thelnell,die sich allf lleltli Sektioltell verteilen, werden behandelt werden.
Ali Den Haltptlsericlitelt filld im ganzen 18 verschiedene Länder
beteiligt. Jut Tlllittelpiltllt der Llilsfprclclse ivird die Latidflltclit
als ein�internationales Problelli stehen, an dessen Lösung zahl-retche·»L·ätlder ftiirlsteus illtereffiert sind o toird von dein
trilltzoslsclieli Delegierten bei delli Jllterliatioitaleli Lalldtvirt-
tchclstszssitslitlit in I!iolll, «.!ltlg6-Laribe, ein Hallptbericht iiber
»Die· neue xnnbfliidit, ihre llrfatheti nnd die tlllittel zu ihrerAbhilfe« erstattet werden. Einen besonderen Höhepunkt tveift
Der Drezsdeller ztoltgreß dadurch ans, das; er iii deltifelbell Jahrelsztatt«slltdet, iii detli der Jnterlicttiotlale Verband der Landwirt-
tchclst, derden slongrest veranstaltet, allf sein ötjjähriges Be-steheii zttrlickblickeli kann.

Die lthlvere Agrarltile non 1889
__ Zu feilterlslriiltdttllg i111 Jahre 1889 gab die fchlvere Agrar-1ri|e_ den Allstof;, Die datlials die eliropäifche Landwirt-tcllast bedrückte. Die tiberfeeifclsell Agrarlälldetz deren Erschlie-

i1ii_1_i_g Durch den Atlsfclilvltlixl von Technik nnd Verkehr stiirniifchliesordert wurde, traten cllli Lselttliarlt illit ihrelt billigen Er-
Zeligllisselt immer inehr in den Vordergrtiltd, so daß stell die
Weltbclverbsbedillgnllgett grtlndlegeiid verschoben. Alls dieserLage heraus erwuchs in Den betroffenen Ländern der Wllllscrls
nach einer engere-i H; nfalll 1i1eiia_r heil. Ein Jnterilcitiolla-
let« Lilttdtlstrlschasi-5loltgresi, der erste·feitl·er Art, ltnlrde anssriitlzositckie rltltegtiilis 13511 und! Paris elllberltseli. Hier be-schlosz ltiatt das-il, eilte ställdige internationale Vereinigung der
Lilndlllirtsclssaft zu bilden, die zur Sanillllllllg der Kräfte, zllnl
sachlichen urfatxrttllgsaltstaltfcls nnd zur Vertretung der Land-
lotlrtsclscilit litt-h illtsjeltt hilödicgjltelt ställte.»So entstand der ,,Jllter-lta loiicl e �ieriian er �an toirtf !aft .

Delttfchlaitd ist seit dein Jahre 192T tvieder all den Arbei-
tell der iuteriiatir-italen hkblllllllssioil beteiligt, ltachdelli diese allf
a1ru1iD__Der_ Initiative des derseitigeti Präsidenten, Tlilargilisde 911111110, sriihere � Delitfclstiltld dislritliiliiereltde � Beschlüsse
von sich litt-z- riiclgällgig geuiaclst hatte.

sechs Litudienretseil nach dem Konntest
___:.&#39;:�92L�l&#39;SiL1l1gl&#39;Ci3 wird aui_7. Jlilti illit einer feierlichen Sitittitgerossitet ans Der Der bsescltiftsiilrctide �BrTiDent, ki�eicl--·-ibnlctilti Des Reicllsllährftciitdcs, Bcllltzsr ojliftclv B e h r e 11:5, S31-

ifrnnDeut wes[ Jllterllcltixllatseli Berbatldes, Tblaraltis dd ekiocllie, Jiei iPiiiiuifter «. xvcllter Darrcs der Präsi eilt
des Jliterllcitiolliktleli Lalldloirtsclsclfts-Jllftitllts«ill Rein, BcirotiA c e r b o , nnd der Ttilitbeliriittder des Jltterllcitiollclleti Verban-
dhecsf Der belanlläe schweizeiisclseBaklerkifiihrer gIrof. ?.-·atlt,ii»cskpre-_ i retten. til celi doligreszeilleiilterli einen �iii l n1
Die deutsche lalidwirtfchaftliclse Praxis; zu geben, werden ver-
schledelie Fa chllesiclytiti it n gelt toiilsrelid der sioiigrefstage
 fftiimefitilrlegiiieilir�i111 Alijlchlllsz alt[ Den! siotigreß veäalgtrcllkte»t.
di» ist-ists. �f1, W isåis"«i«�"-««�licxiitkätkP«II«-ä;«-3»Z2its«�w, l ·, 9 . _ , i « sc
wo Die Teiiltehtlier lsseleitelllseit haben, die llieiclsscicfrtetlsclscllikeliltell3ltlerttell, nnd schließlich in die Lllpell, nad! Oberbaherllnnd Salzblllnz

Eltrilna lsinnditedts dnrtlt den Führer
sErlletllllllig zum Chef des JilfaitleriwRegiiuellts Nr. l8.

Geueraloberft von Brauthitfclg der Oberbcfehlslsaber
des Heeres, nahm iii Bielcfeld die Uebergabe des Infan-
teriesReginleltts Nr. 18 an Generaloberst von Rulldstedt
vor, der durch dell Führer nnd Obersten Befehlshaber
der Welsrtnacht ztlni Chef dieses Rcgittlellls erliatlllt
worden ist.

Alls Anlaß der Uebergabe tvar das Jlifalltel·ie-Siiegi-
iiiellt Nr. 18 in der Nähe von Bielefeld zlt einer Ehren-
parade angetreten, der zahlreiche Ehrengäste beiwohliteln
Nach Ansprachen des Oberbefelslslsallers des Heere-J,
lleraloberft von Brauchitfch, nnd des Gelleraloberft von
Yllndftedt beschloß ein Haradeiliarfcll die lnilitärisclle- eier.

Gelleraloberst v o n Bra llchttfch verwies iii seiner Alt�
fprache darauf, daß das Jllfaliterieyitegilliellt Nr. 18 die stolzeTradition zweier hervorragender Regiiueilter der alten Arltlee
"fortgehe. Von einzelnen Wafseulatell dieser Reginlellter hober · &#39;error, daß zlvel Koluptlllteil des ehemaligen 7. Lothrili-gischetl Jnfaltterieäilegilllellts 158 am L. Juni 1916 das Fort
�Bau; der Festung Berdttlt unter Führtillti des Leutllalits
Rackolo erftiiruiten. Aber aiich das Jnsallteriediiegillletit 1S
selbst habe iii der Zeit seines Beftehells schon eine eigeneTradition entwickelt, denn es gehöre ztt den Stailtlllregilneiistertl des ehemaligen delitfcheit i;iiiicdcit« &#39; « &#39;� is.

Gelleraloberst von Eli i1 lidftedt gedachte iii seiner Allts
tvort zuerst der Toten des kliegillleltts itndjchlosz illit folgen«
den Sätzen: »Wir Soldaten wollen stets dessen eingedenk sein.
daß gerade wir ltllsereltt Fiihrer sclllechthilt eitles zu verdan-ken haben lilld das; es daher tillfere heilige Pflicht ist, freudig«Blut nnd Leben einiiifehen, wenn der Fiillrer nnd Oberste�Befehlshaber der Lisehrlliarlst sich in Lieiteit Der Not nnd  De:
fahr des Vaterlalldes gezwltlllzetl sehen sollte, zit den Waffell
zu greifen."

Alifclsliefzelld fand eilt  Empfang heini Everviirger:
nieifter der Stadt Bieleseld statt.

Bernhard Kiilller i
Der Leiter der Kollilnifsioli flir Wirtfchaftspolitik der

NSDAP., Bernhard Köhler, ist nach kurzer schwerer
Krankheit ini 56. Lebensjahre gestorben.

ivlirde 18821918 er

Weilst siir das »Rcliltslalter Stsdtlllatt&#39;«

Reue Arbeitsltuliitietordnunis
Erweiterung des arbeitsbuchpflithtigeli Personenkreises.

Der Reichsarbeltsllliltifter hat durch eine Verordnung
voln 22. April 1939, Die am 1. Mai d. J. für das Reichs«
gebiet eitlsilsliesllich der Oftlllark, der fudetendeutsckseil Ge-
biete nnd des Alenlellaltdes til straft tritt, den arbeits-
buchpfliclstigell Personenkreis erweitert nnd die Arbeits-
buihpfllclst aiich flir die selbständigen Berufstätigell  mit
Ausnahme der litt Gefundhettstvcfett tätigen und der
Rechtsalllvaltex flir die Hetlnarbeitey Hallsgetoerbetreis
betideli nnd Zloifchellnleifter sowie für die lllithelfelldetl
Fsaniilieliallgelsörigetl der arbeitsbuclspfliclstigell Berufs-
tätigen eingeführt. Die Allsllalsllleln die bisher flir Ar-
beitskräfte illit eittelll �Monatsgehalt von tltehr als 1000
bieichsitlark bestanden haben, sind in Wegfall gekommen.
_ Nach her llettell Verordnung sollen liiilftig folgende Per-soltett ein Arbeitsbtlcls erhalten:

1._ Arbeiter nnd Angestellte leiufcliliefslicls der
Lehrlinge, Xtirclitiliilltelt nnd Bolontcire!. Llltstiettiltlllliell sind
l»edtgltc«ll »al·i·i.«zlc·ilidische Saisotlarbeiten »die llach Ablalif der
Satsonliesclstlsttgttlig das· Relchsgebtertvieder zu verlassen pfle-gell,«terller Wirt-solicit. die sonst berltssliiclszlg Lohnarbeit liicht
verrichten, loelttt sie nur gelegentlich ltlid lttrzsristiti beschäftigtwerden, schliesslich die Vtitglteder der �Beiahiingen von See-1_ah_r_3engeu nnd andere Angestellte ltlld Arbeiter, deren Be-
schastigliiig iii das Seefalsrtsbllcli einzlttraxsell ist.

JspSelbftälIdilIe Berltfstätige sowie Heini-arbelter, Hansgewerbetreibeltde nnd Zwi-|ch_e1_i1ueifler. Der Personenkreis der selbständigen Be-
rnsstcltitiell ninfaßt alle zlt Erwerbszizltieclell tätigen tisersottetilttatllrttche Personen, auch Pächter, Teilhaben �lliitiiihaberi,
Die das wirtschaftliche jiiifiko ihrer Tätigkeit selber tragen.Etnisesclilossell sind cllich solche Tier-solicit, Die, ohne ein Qlrbeits:
verlsillttlts eiu3ligehell, fogenanuie Werlvertriicse gegen Gut:gelt altsstthreln allcls dann, wenn fle selbst keine Arbeiter oder
Plngesteitte beschäftigen, z. B. freischafsellde tlülistler, Schrift-steiler, Dollltelfcltetz Privatlehren ijsatldelsvertrelelz Atti-Zige-llollllllell von der Arbeitszsbllchpflicllt sind die illl lssestllldlseitss
lveseit lialtptberltflich selbstständig Tätigell, z. B. Aerzte, Zahlt-arzte, Tierär3te, Apothekee djleilvraktikaltteli llltd Delltisteli,
.L-eballlllleii, sowie die dlieihtsalttlliilte3. tltiithelfeiibe Fa n1 i l ie n a n ge h ö r i ge der nach Nr. 1
lllld 2 arbeitsbltclipftichtigeti Berufs-l» ·als Arbeiter oder Angestellte befchsztigt werden. Ersasst wer-den alle Personen, die als Fanliliellallgelsörige illl Betrieb
oder sonstigen kltiterllehlltetl des  Ehegatten, der Eltern, Bor-elterlt, von Ablöllillttitlgell oder sonstigen Verwandten nnd
Vcrfihtoäxiertell ihre Arbeitskraft verwerten; z. B· erhalten
lliithislfelide  Ehefrauen das Arheitsbliclz loellll ihre Tätigkeitsich nicht nur auf Die bei Ehefraltelt itbliche islaltslsciltsfiihrtilig,�Betreuung Der Siitiber usw. erstreckt, sondern aiich iii Hilf-J-
diettftetl siir die selbständige Tieriifstätigkeit des  Ehemannesbesteht, die ihrer Art nach iiblicherltleife voll Arbeitern oder
Angestellten geleistet werden. Danach erhalten das Arbeits-blich z. B. Ehefrauen, Die in Der Landwirtschaft oder tin
Einzellialldelsgefclsiift ihres Ehelitatllles regelllliifzig helfen,nnd nicht inehr vollssclslllslfliclstige dtinder eines Heilllarbeb
leis, die ihrem Vater bei der Heinlarlieit helfen.

Allgellieili bedürfen keines Arbeitsbltclses �Berufstätige, dieihren Wohnort i111 �Jiuälanh�habeii, _fo1o_e11 ei:- stch nicht illit
deutsche Ijiitglieder der Schtssslltalilisclsastett voll· Falsrzellgellder Billlietlselsissalsrt handelt nnd volksfcllttlpskiclstlge wilder.

Aitirnk durch Das Arbeit-anl·
Es ist beabsichtigt, ztiliäclsft die felltftiilidiiielt Lierltfstätisgen del· L a n d to i r t sch a ft itlid deren tnithelxselide Falltiliells

allgehörige, sodann die Selbständigen ttiid Falliilteltallgehorlgeltdes ljlaiidiverls ltttd weiter Die He lnarbeiter.
Oaltsgeweckbetreibettdett liild Zwischeiillleister
illit ihrell tllithelselldeli Falliilietictligelsörigell zu erfassen, toäh-relld Die Llltsgalte des� Lilrbeitsbllclles an die übrigen Berufs-
grltppetl vorlältfig noch zltriickgestellt bleibt.

Die A r b e 1 1  ä til l e r werden öffentliche Bilciltlltittachltlp
gelt erlassen nnd die Persolleltgrllppelk denen das Arbeltsbitclsnach der Verordnung vom 22. April 1939 nett aliszilstelleil·lst,iii eitler bestilttliiteli klieiheltsolge zur Alltragstellilllg allsriitell.

Jln übrigen faßt die Verordnung die bisher allf Grunddes Geselle-I» iiber die Einführung eitles Arbeltsbltclses volli
26. Februar 1935 erlassenen Vorschriften eiltheitllch stisalllillelilitid ergänzt sie allf Grnlld der ittztoifclsetl illit dein Arbeitsblicll
geniadueu  Erfahrungen. 9111i Ztlwiderhaltdlltllgell ttehell se
nach der Schwere Oiefällgnisa .92&#39;.1af_t- lilld Geldftraten Cjs liegttin Jssterefse eitles jeden werktätlgell Volksgenofselh fiel! niitden �i lid!te11� Die ihltl die Verordnliltg auferlegt, geltall ver-
traut ;.i iuaeheu. Die Arbeitsältlter erteilen Llltsklitift.

Die Dbitiitlummittltlt der heimtleleltrten
189,7 Milliolletl Obstbiittitle iii Groskdelltfchlallds

Duftgarten.
Wie alle delitfcheit Wirtfchaftsztoeigz so hat aiich der

Gartellbati iii Den lehten Jahren eitlen starken Altfsclslvttttg
genonilitetl, lilid llalllelltlich durch die politischen Großtatett
des Führers illi lehteli Jahr eitle stattliche Allsweitilltg
erfahren. Der groszdeittsche Obftgartell kann ficls scholl
sehell lasseli. Jttl Altreicli betrug nach den letzten Zäh-
lltiigell der Liestalid all e r t r a g s s ä h i g eilt O b stb ält-
llieli l:.!:3,6 9Jiillioueu, wobei an erfter Stelle die Aep-
fel illit 52.1412 9Jiillionen stehen, denen die Pflait til e il
illit 283111 9Jiillionen 1111D die B i r nett illit 2180i! Will-
lioltetl folgen. Durch die Heilllkellls der alten Oft illa rk
ins Reich vergrößert fid! Die 3,111!! der ertragsfälsigeli
Obftbiiltllle illit 313,1; tiiiiliioneti. Jn der Oftlltart gibt es
übrigens mehr Birnen als Aepset. �� Das Sltdeteli-
lalid brachte eine Clifttnitgift voll 8 kbiilliolleli ertrag-H-
fähigen Biittllteln Das Proteltorat Bölilliell-8.1Jtäls-
r e n bereichert den großdelttschell Obftnlarlt illit 2l,3 Jjiilis
lioltell Bälillte, vor allelli illit die beliebten böhliiifclsell
Aepfet lllid Süßkirsclseln Schließlich kolilllleli noch rltltd
201101111 Chftliiinine ans deilt Nteltiellalld hinzu, so
das; sich der grossdelltfclse Obftbclitllibestalid i111 Laufe
eitles �� allerdings ereigllisreicllett �� Jahres illit iiber
66 Tbiilliottett allf l8l!,7 kijiilliotleii gesteigert hat.

Jii ähnlicher �Iseife wird sich die Vergröfzerlttlg des
delitfcheit Lebetisriiltlliesi auch lliltsichtlicls der Gelnüfe-
v e r s o r glitt g betnerlisclr ltiatheli.

Der Tini der Verulsttraris
Ein Höhepunkt des �� X« · »« «.

Der Reichswettkanlpf in Köln brachte anl Tag der
Beritfspraxis in zahlreichen Betrieben illld in den 9111s:
Jtellungshallen der Messe die Dilrehführliltg des berufs-
tpraktifcksell Wettkalupfes Jnsgefamt waren daran 20 Wett-
Tkantpfgruppell lliit 6500 Gaufiegerll beteiligt, iinter ihnen
7560 Bauerli lind 200 Studenten. Neichsorgauisations-
,leit.: Dr. Leh traf iii Köln ein, um sich selbst ein Bild voll
Ideal aewaltiaeil Leiltnllaswettltreit in machen.

ätinen, aiich wetllt sie lticht

se�- ««l

sie-statt, Den 26. April 1939
= Die Post am 30. April lind l. Mai. Sonntag,

den 30· April wird in Pofiorten eine Brief-« Geld- und
Paketzltstellilng ausgeführt. Jn Orten mit Poftsteiieu II
unD nach allen Latldorten werben ßriefferibungeii, Zeitungen,
Pakete nnd Pottgüter mit und ohne Nachnahme zugesteild
Am Natlollalell Feiertag des deutschen Volkes �. Mai!
ruht Die Orte: und Landzufiellung ganz. Nur Sendungely
für die Ellzitstellung verlangt ist, werden zugeftellh Ab-
holung voll Posisendutlgell nur für Postfachs und Postschliefp
sachinhabetu An beiden Tagen sind die Pofischalter wie
an Sonntagen geöffnet.

= 916912., Ortsgruppe Name-lau. Zu dem am
kommenden Sonntagvormittag stattfiildenden Ftühjahrdlaiif
,Rund tinl den Stadtpark«, den die hiesige Ortsgruppe Des
NS. Netchsbundeö für Leibettübullgen ausgeschrieben hat,
silid Metdungen recht zahlreich eingegangen, wobei noch
Nennntigeu zu erwarten find. Ueber die einzelnen Läufe
erfahren wir folgendes: Die Strecke Des GOOOAIReter-ßaufs
für Männer Einzel« lind Mannschaftdlaud verläuft vom
Siadtpalk über Klüppelhelm Schlachthof, Noldvrotilenade,
Badeallfialh Altsiadter Rirdiweg, �llt�abt, Deutsch March-
witzcr Weg, Obischauer Chauffea Jugendherberge, Am
Stadtpalk entlang und innerhalb uns Stabtparls. Die
3500 Meter iür Männer  Einzel- ulid Manitfchafttllauy
siir Aeltere  Ettlzellanf! werden außerhalb um Den 6taDt:
patk einschließlich Patkstraße und Altftadt gelaufen. Die
Strecke über 2500 Meter für die Jugend  HJ! � Einzel·
und Mamlfchaftekauf � verläuft um den Stadtpark  außen-
taub! herum Die Strecke über 1c00 Meter flir Frauen
und Sportdleusigrlippen  Elnzellauf! verläuft innerhalb Des
6taDipa1ls. Dte genauen Strecken sitld auf der im Alls-
hatlgkasten der �Jiamslauer Turnelschaft an der Jnnungds
fchänke angebrachten Karte zu ersehen. Statt und Ziel
siud vor der Stadtpatkbaudr. Die technische Leitung hat
Kreldfvorlwart Konrad GünzeL

Dom Kett: und Springturnier iii hausten.
Schon vol-gestern trafen die ersten Pfetdetransporte für

unfer Turnier auf dem Vahnhof ein. Bis zum Beginn
werden noch viele folgen, sollen doch 170 auswiirtige Pferde
hier an den Statt gehen. Ja den Unterofsiziersprüfungen
erwachsen in den Pferden Des Kav.-Regts. 8 aus Orts,
voll der Arttlielie aus Lieguttz und Schweidniy Jnfanterie
aus  Slogan unseren im Votjahre so erfolgreichen Schwa-
dtoildpjekden siatke Gegner. Ja den öffentlichen Bewerben
treten viele große, fchon in fchwersten internationalen
Prüsutlgell erprobte Stälie in Konkurrenz. Der eiliheinlifche
Sprlugttall Des Nimm. von Baath, welcher die Leitung Des
Turuierd hat, wird in den meisten Spriugvrllfungen Frau
von Baath im Sattel sehen. Eine starke Waffe haben wir
außerdem hier iii den Pferden Des Obltn. TfchebuiLLeutllant
Rautetlsttailch und Des 6tabsoeterindrs Dr. Hennig Der
Turnilrstall Des H Dberfturmführers von Zafitow aus
Brandenburg ift im Jnlatlde und Auslande bekannt, genau
so wie Eliittm. von Ttotha mit seinen guten Pferden »Fatalift«
und ,,Nelke« als Anwärter auf den Sieg in Frage kommen
kann. Der SAsOberfllttmiührer Frhta von Kottwltz kommt
illit seinen Pferden aus Italien, wo er unter den Augen
Des Duce in Rom für die deutschen Farben geritten und
gesiegt hat. Er gewann im Votjahle hier den Preis Des
Kreises Naltilllau Als Hauptereigllld lst der Preis der
Stadt Namslau anzusehen, zu dem der Kommandierellde
General fein Ecschetnell fest zugesagt hat. Neben dem
Gewinner Des �ioiiahres, SRIttm. von Baath�ö ,,Mbnch«
und den schon genannten Ställen gehen u. a. Die Pferde
Des Majors Schetik�Bunzlali, Obltn. Relchhelm�
Schweldnltg Haltptwachtiileister Tanllhäuser��hltschberg und
Wachtmeifter Joppich voll unserer Sehlvadron an den Statt
Des schweren Spritlgetid Das berlttelle Tromveterkotps
Des Ramä�egts. 8 beendet jeweils Die lllteressantetl an
sportktcher Abwechslung reichen Wettbewerbr. Die genaueZelteititeilung folgt. «

= NS-Reiclssllriegerbltrld. 91m Sonntag hielt Die
Kteldkriegerführltltg in Namdkau einen Arbeitdappell Der
Kamekadfchaftdsilhter ab. Dabei standen besonders die Vor-
bereitungen flir den Reichdkriegettag in Kassel anl 4. und 5·Julii
im Vordergrund. Der Kreisführer und feine Mitarbeiter für
Schleßem Propaganda lt a. gaben Berichte, Nückblicke und
Abrechnnngen für Das verflosseue Haibjahtz sowie Nichtlitllell
für Die kommende Sommerarbeit und wertvolle Anregungen.
Der Avpell bekundete Das kräftig pulfierende Leben, Das
Den NS Relchsklicgerbutld erfüllt und die Ursache ist flir
Die Anhänglichkeit, mit der die alten Weltkriegbsoldaten
und die ehemaligen Angehörigen der neuen Wehrmacht zu
ihrem Bunde flehen.

Grdssllulldgebullg der Das in Uattlslau
Am Sollnabend, den 22. April l939, veratistaltete Die

Deutsche Arbeitsfrollt Rreiswaltung Namtlau im Schwutiteks
schen Saale eine Großkilndgebutlg mit dem Reichöfachredltek
Pg.Neugebauer��Bctllli. Nach einigen Musiksiücketi und
dem Einmarfch voll 15 Betrlebsfahllen eröffnete de: im�.
propagalidawalter die Kutldgebltng und konnte ein über-
iülltes Haus begrüßen. Ja seinem eillsiütldigen Vortrag
stellte Pg. Neugebauer die großen Leistuilgeu Des Führers
heraus. Nur wenn jeder von uns feine Pflicht tut, ganz
gleich ob im Berufe oder in der Bewegung, kamt Deutsch·
land ewig bestehem Mit Stolz sollen einmal die kommenden
Generationen auf uns schauen. Der Redner rechnete einmal



gründlich mit den Kritikasiern ab. Eine bedeutende Stiele
spielt heut die Berbrauehslenkung Der Deutsche Kaufmann
habe hier eine bedeutende Aufgabe zu erfüllen. Die Aii-
ioesenden dankten des öfteren durch Beifall für die Aus·
iührungen des Redners, welche auch einen starken Eindruck
hinterließen.

Die Kundgebung kanii ais ein voller Erfolg bezeichnet
werden. Bereits im Laufe des Tages sprach der Redner
in 2 Betriebsappellen und zwar bei der Landwirtschaftss
bedarf G. m. b. H. und der Brauerei Haselbach G.iii.b..H.
Naiiislau. Der Betriebsappell bei der Brauerei Haselbach
wurde durch die Werksehar umrahmt. Jn diesen Betriebs-
appellen beleuchtete der Redner einmal die Aufgaben der
Betriebsführer und Gefolgschaften im neuen Deutschland.
Auch hier hinterließen die Worte des Redners einen
starken Eindruck.

Ieitiilimuit iiir die Dienitaebäude am Lmai
Der Reichsiniiiifter des Innern gibt bekannt: Wie iii

deii Liorjahreih so find auch in dieseiii Jahre am 1. Mai
die Dienftgebiiiide der staatliche» iiiid sominniialeii Ber-
ivaltungeii nnd der sonstigen .iiörperschafteii, Aiistalteii uiid
Stiftungen des öffentlichen Rechts in der üblichen Weise
zu fehniiickein

sonderivertzeiilien zum l. Mai
Die Deutsche Reichspost gibt ziiiii Nationalen Feier-

tag des deutschen Volkes So nderiiia rken zii 6 plus
19 Abs. iiidunlelbraiiiier Farbe iiiit dein· Bilde des·Fi·il!-
rers heraus. Der Lxiitiviirf ist iii der Reichsdriickerei nacheiner Aufnahme· des Reichsbildliericljterstatters der
NSDAP., Professor H» Hoffniaiiiy angefertigt worden.Das Bild zeigt deii Fnhrer wahrend seiner historischeii
Reichstagsrede ani 30. Januar 1939.

Ferner ist auf den W e r b e p o st t a r t c n ziir Reichs-
tags-Ergaiiziiiigsivaht ani 4. Dezember 1938 unterhalb
der Angabe ,,Postkarte" der Ausdruck »zum 1. Mai Groß-
dentschlands« angebracht und iiii 6-S!ipf.-Wertftenipel die
Angabe ,,4. Dezeinber 1938« uberdriicit worden. Die Kar-
ten»werden zum Preise voii 15 Abs. abgegeben. Die Zu-
schlage fließen dein Kulturfoiids des Fuhrers zu.

_ Die Platten und Posikarteii iverden vom 28. April an
bei allen Postaniterii und Anitsstelleii abgegeben.

= Liehtspielhaus Seit.  Napoleon ist an allem schuld.!
Nach �Den a�hlloie? Iiiltlmpbän von iäutrthiboeßtaiif derSBhikhneiner er im- rump,erma inmi einem ae
äilililijit Æeopåilgijkn Eilig-Bisse? Filncifregisseurkund Lgliiifstsr. 9boe = im � as ei ,ein euerwer von ina en un
Hinten. eineAEckxllerndedBriTangt oonbgIcYtreiPenlDiaIOgeE unD«« "t· · n � as ei un e wer e, aunige n er-
getätigt; riet: atIZTneIFitteln desåztumorss der Grottesliesdktit Satårte- o es, er vor ni s un nieman em a ma .Ztkiqdereäioürä der wunderbar frechen Fifi von der Reoue: Kirstenei erg, ein neuer Tobisssiar mit einer Stimme, die an Zaraheander erinnert.

weiht für Das �Ilamslauer Staotblatt�.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Leserii
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Ihnen ein Probe-Abonneiiient auf das

Name-lauer Stadtblatt
Bad Langenair Am 1. April d. Ja. hat das seit

Jahrhunderten bekannte Herz» Nerven- und Rbeuma Heilbad
feinen diesjährigen Knrbeitieb wieder eröffnet. Wie alljährlich,
so sind auch dieses Jahr während der Wlntermonate wieder
Veränderungen und Verbesserungen zum Vorteil des Bades
durchgeführt worden. Zu erwähnen ist die große Umge-
staltung des Kurparks sowie Schaffung neuer Einrichtungen.
Der im Vorjahre in der Wandelhalle neuerbaute helle
Lefesaal hat bei allen Kurgäfien großen Anklang und Beifall
gefunden. Der Lesesaal bietet auch während der kühleren
Jahreszeit und an kühlen Abenden den Gästen einen ange-
nehmen Aufenthalt.

Ltegiiitx Zivolf Füchse iiii Strohschober
zerlegt. Jin Strohsclsolier des Laudwirts Richard Arlt
in Seifersdorß dir. Liegnitz sind elf ungefähr sechs Wocheii
altcJFiiclne und die alte Füchsin erlegt worden. Jn ihrem
Versteck fand man zahlreiche Reste ihrer Beute aii Wild.

sauer. Der Fühl« Als Vase. Beim nennten
lebeiiden Kinde, deiii fünften Sohn des sirafttvagen-
fahrers Wilhelm Scholz in Hertwigstvaldain Kreis sauer,
hat der Fiilirer die Ehrenpateiischaft übernommen und einEbrenaesclienk überweisen lassen.
__  slingati. Wechsel iii der BDM.-11ii·t·ergaii-

su h r u n g. Jn der Fiihriiiig des hiesigen BDT1Ji.-Uiiter-
ganes 58_ ist ein Wechsel eingetreten. Untergaufiihrerin
Aniieiiiarie Wolter hat ihr Anit iiifolge bevorsteheiider
peirat aufgegeben. Obergaiifiihreriii Käthe Zakrzotvski er-
nannte zn ihrer Nachfolgerin Aiarieliiise Usiiigen Aus
dein letzten Arbeitsbericlit der bisherigen Untergaufiihrerin
ging ein starkes Aiisieigcii der Erfolge aiif allen einschlä-
gigen· Arbeitsgebieten hervor. Obergaiifiihreriii Zakr-
zowski wies in ihrer Ausprache darauf hin, daß Ziel und
Aufgabe des Bundes erst im Laufe der Zeit sich klar her-
auskrystallisiert hatten. Der Dienst des BDM. sei eine
Ehrenpflicht aiii deutschen Volk. Als weiteres Arbeits-
Febiet des  verwies die Obergaiifiihreriii aiis die
ultiirelle Betätigung, das Lied nnd das Laieuspiel, des
weiteren soll die Werkarbeit ini ganzen Gan besonders
gefordert werden, und schließlich sei auch die Volkstums-
arbeit von besonderer Wichtigkeit.

Glogau. Wiedereröffiiung des Tier-
gar-ten s. Der Tiergarten der Stadt, der von Llliits
Llllsdcrii des Zoologisclsen Vereins unterhalten wird,
wurde Jvieder geoffnet Jn dein Garten befinden sich
etwa 150 bis 200 Tiere, darunter als besonders bemer-
kenswert ein »von Direktor Heck-Berlin geschenkter inäiin-
licher Nasenbar und dem voiii Zoologiscl!en Garten in
Halle geschenlteii  siegeiisti·»·ick. Schon am ersten Tage der
Esilexsezzöizffiiuiig belief sich die Zahl der Besiicher auf

thront-org. iuoldenes Trendieiisi-Ehreii-
Zeichen. Der Straszennieister Paiil Lipiiiskh erhielt vom
Fnhrer das goldene TreudieiisLEhreiizeicheii für 40jährige
treue Dienste. Das Ehrenzeicheii wurde Dem Jubilar
durch den ersten Beigeordueten Lanhsch überreiche Dei«Jnlnlar ist seit dein 1. November 1938 im Slinheitattb.

Amtl �Beruht bes Breslauer siiilaihtoielimarltesk
Der Anitrieb betrug: 603 Kinder, 653 Kälber, Abs�Lxchtifey 2212 Schweine.

.« 4. I _19_. 4.
Eis wurden geiahlt siir50 Klio Lebendgetvicht: It« wie
Ockjieir. uollil. uuägentt. hdihsteii Ochlciäjiweris 4:2.¬:�-1:5.5 l3�l3.5
sonstige oollfleisagige . . . . . . » 35-35% 259.5
fleischige . . · _ _ . . « » , z 3i.5 33�-84.5gering genährte . . » . » . _ i 26 ·.··�2-t

Ballen, füng. oollil. höchsten Schlachtrverts 10--·s-·i1--·1-40�«L1--«s
sonstige ooltfleischige oder auogeaianeie 3U.5-37.:&#39;13ü�.&#39;n-37.5fleischige . . . . . . . « . » . 32.5 I �
gering genährte . . . . . . . . .

Kühe, jüngere r-ollfl. hdchsten Schlachtwerts �·39�«l1--«"! 39-5-41-5
sonstige oollfleischige oder ausgeniatiete I3-·!��"i7--·-"35�37«-·!eischi e . . . . . . . . .

Schweine verteilt.

Berlegeu Frass Otto, Nainslau schief.Druck: Franz Otto  voriii.
Izerantwortlich für die gesamte Sch
Daiiptsehrlftleiter Franz Otto, Narrn-lau.   A

Zur Zeit ist AnzeigensPreisliste Nr. 6 gültig.

g 2:3�3l.:&#39;> 25-1-515
gering genährie . . . . . . . . . 15-2! l-Ir-Ö-�ZZ

Zärsea,vollsl. usgem. höchsten Schlachtwerts -1l..-3-�t2.:&#39;-41��42.5oolllleiichige. . » » _ . . . . _ . 37-355 31.11-35.51gering genährte . . . . . . . « . ·« 33.5
mäßig genährtes Jungvieh . . » . » � 2:·-.5

Kälber, Doppellender bester Mast . . « [353-75 65-75
beste Mosis unD Öaugtülber . . » · » »Es-W 57-SUmittlere Mosis und Saugtälber . . » 48-54 50�54
geringere öaugtälber . . » . � . � 40-45 40-45geringe Kälber . . _ » » » · « . 30-35 30-35

Speise, beste Llliastläinmer · s s · 0 o s oWeldemastlämnrer . . « . . . . 43 �
beste jüngere MafthainmelOtallaiasthaauioel . . . . . . . . � 42

Mastlärnmer . . . . . . . . . . 40 �mitilereMastläminer iuältere Masthammel � �
eringere Lämmer und Dämme! » » » � �e ase . . . . . . . · . «, 35-37 35�3&#39;Z�mittlereöchase..«.....·. 30 �

geringere Schafe . . . . . . . � . 25 �
Schweine von 150 u. mehr Klio Lebendgeroicht 54.5 64.5von 135- . 53.5 53.5
von 120-1335  52.5von 00- 1 .5 4 . 48.5mm 8°_99_5 Klio Lebendgewicht . . 455 455
von 60�79,s �- �
von unter 60 � �
fette Speclsauen . . . . . - · . � 51.5�53.5515-535
andere Sauen . . « . » . · s « . 47.5 �Gbck-.«-ss0oIIi-ps � «�
Ante-new« . . . . . . . . - . 5 .5 s 52.5

Marktoerlauh Schafe glatt. Kinder. Kälber und

!sliar Ort-iß! Buch rudrerei, Nara-las.ft eitung und den Anzeigeirteil. n1. 39: 1628!

Bekämpfung der Feldmause
Gemäß der Bekanntmachung vom 10. März 1939 war

für die Zeit vom 16. bis 25. März 1939 eine allgemeine
Bekämpfung der Feldmäuse angeordnet worden. Soweit in
der angegebenen Zeit eine Bekämpfung der Mäuse infolge
der Witterung nicht durchgeführt worden ist, ist dies bis zum
29. April in der angeordneten Weise. durchzuführen.

Auf die Verpflichtung zur Ablieferung der Lieferungss
bescheinigung des Gifthändlers über Art und Menge des
erworbenen Giftes bei der Ortspolizeibehörde  Rathaus

n
in der Juiiniigsschäiiliq Schiißeiistkaßr.

teiligung gebeten.

Donnerstag, d. 27. April 1939, 20,15 Uhr
Jahreshauptversammlung

Jahresberichte, Neuwahl des Turnerschaftsführers
Jahresarbeit19Z9, Vortrag des Kreisdietwarts u.a. m.
Die Turnerschaftsmitglieder werden um zahlreiche Be-

Der Tiiriierschaftsfiihrein
Hermann König.

Stamslauer Turnerschaft e.V

nw«ww 
 #650454! M IM
Färberei Ratsherren: I Breslau

Filiale: Namslau, Ring I6.

Zimmer Nr. 10! bis zum 30. April wird hiermit nochmals

hingewiesen. 
R a m sl a u, Den 25. April 1939.

Der Bürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

J.B. Kraivatzeli

Bäkkeriiilikliug
kann sich bald melden bei

IReiehsbehiirde 
oder 1.8. 39 eine
MmWMK. Lohrecht

sucht für den 1. 7. 39

Für größeres hauf-
irtiirtriisehes Stirn
werben

Hilfsliuslihaitei
eingestellt. Schriftliche

B01 HUF-de�
Nervü�,

i!
Jus-hohl!-5chsgf«l»5!gke«r da

wöeermeiiter . V v · v! I· �in NERVENHRHFI-EIIXIRJn dem Entschuldungsoerfahren für den Bauern Paul Klvftctfttttßt 39- IFZTFJTJZJZFIZFFJHF F; Pegåraäntcizieelsxssltjlälflä 5L H
Frost in Schwirz, Kreis Namslau, wird der Entschuldunggsp sonnige Stadzb1akzez· stelle des Stadtblattes S·,».»«»,«·v«.»«» »· �n�
plan bestätigt. Zugleich wird das Berfahren aufgehoben. 4-8immer- Deine L h b t lO is, den 25. April 1939. � Lw. E. 1351 � - « n e T. .e Eiiisehiildiiiigiairit 980111111119  o fern; ekegzekk g«

im 2. Stocli ab uli . g P . · IJ .. d,,gz,,chz,«z««» z» list-rechtes.satliqkasliilgsslliiele,  zu vermieten. N 9??� i� DE! n n Namslquek Smmvlaw nqtiariiicånå.chlecizzl�ieåivisk,»Hu!ere-Zn 92__�______��___��L�_� . _�_!Ueberführungen Um« m« Mk « a - »
mit eigenem Ueberiührungswagen T C r fdurch Empfehle meine

Möbelhaus u. Beerdigungsinstitut Quoster
Hamnlau, Wilhelmstraße 14. Telefon 560.Großes Sarglnger. Pietätvolle Aufbahruug. I

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in
der Stadt und auf dem Lande". Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Namslauor Stadtblatt

Sämtliche Schulartiliel und
für Stadt und Land.

Buch: und Papierhandliing
Na m s l a u, , Unbreasd�rdyftra�e is.

Buciynqzapierhandlung 
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

 vorni. Oskar Opitg!

Dom. Bilimioig
beginnt !

3 Haustöehter

Schulbücher gesucht.

2Kiieheumädeheii
1 Biifettfräulein

ehrlich, fleißig und in-P telligent, über 18 Jahre

Gnststigtegziir gntobiisr
Straße der SA 219.

wundBuchdriickerei 
Fernsprecher 494.

TEEE s
Iebl selbige.
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